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Großartiger Auftakt in Breslau 


Erhebendes Feſtſpiel in der Schleſier⸗Kampfbahn 


Breslau, 25. Juli. Feſtlicher Auftakt des 
erſten deutſchen Turn⸗ und Sportfeſtes Groß⸗ 
deutſchlands war am Sonnabend die Urauffüh⸗ 
rung des großen Feſtſpiels „Volk in Leibes⸗ 
übungen“ vor rund 50 000 Zuſchauern in der 
Schleſier⸗Kampfbahn des Hermann = Göring- 
Sportfeldes. 

In Anweſenheit des Reichsſportführers 
Staatsſekretär v. Tſchammer und Oſten, 
des Oberpräſidenten und Gauleiters Wagner 
und vieler Gäſte aus Staat und Bewegung, 
Wehrmacht, Kunſt und Wiſſenſchaft und der be- 
reits zum Turn⸗ und Sportfeſt eingetroffenen 
führenden Perſönlichkeiten aus der deutſchen 
Körperkulturbewegung rollte ſich, von 10 000 
Mitwirkenden geſtaltet, in ſechs bunten und 
überaus lebendigen, mit dichteriſcher Kraft ge⸗ 
ſtalteten Bildern aus der Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Leibesübungen ein Feſtſpiel ab, das in 
des Wortes wahrſter Bedeutung zu einem 
Volksfeſt wurde. 

Dem Feſtſpiel lag der Sinn zugrunde, in die⸗ 
ſen Bildern einmal die geſtaltende und for⸗ 
mende Kraft der deutſchen Leibesübungen und 
ihre Bedeutung für das Werden und Wachſen 
der Nation und ihre Stellung als Hilfsmittel 
politiſcher Volkserziehung zum Ausdruck zu 
bringen. Dem Verfaſſer des Feſtſpiels, dem 
Generalreferenten Guido v. Mengden, und 
dem Spielleiter Dr. Hans Niedecken⸗ 
Gebhard war es gelungen, in dieſem Feſt⸗ 
ſpiel eine Bilderfolge von packender und mit⸗ 
reißender Wirkung zu geſtalten, das zweifellos 
an allen Tagen zu einem kulturellen Höhepunkt 
des Turn⸗ und Sportfeſtes werden wird. 


Schleſiſche Feier ſtunde 


Nach dem ſchönen und würdigen Feſtſpielauf⸗ 
takt am Sonnabend nahm das Deutſche Turn⸗ 
und Sportfeſt am Sonntag vormittag mit einer 
Feierſtunde auf dem weiten Schloßplatz 
ſeinen Anfang, die dem mit der Ausrichtung be⸗ 
trauten Gau Schleſien gehörte. Unter außer⸗ 
ordentlich ſtarker Anteilnahme der Breslauer 
und der bereits zu vielen Zehntauſenden einge⸗ 
troffenen Feſtgäſre marſchierten die Breslauer 
Turner und Sportler und die ſchleſiſche Jugend 
mit klingendem Spiel und flatternden Fahnen 
auf den feſtlich geſchmückten Platz, um den Ruf 
Schleſiens zum Turn⸗ und Sportfeſt und die 
freudig zuſtimmende Antwort Großdeutſchlands 
zu hören. Gemeinſam ſangen Teilnehmer und 
Zuſchauer ein Lied. 

Dann ſprach Gauleiter und Oberpräſident 
von Schleſien Joſef Wagner. Er entbot den 
erſten Willkomm in der Hauptſtadt des deutſchen 
Südoſtens, um dann über den Sinn und die 
Bedeutung der Leibesübungen zu ſprechen. 

Die Tradition des deutſchen Turnens und 
mit ihr verknüpft die Tradition des deutſchen 
Sports ſeien Ausdruck eines Geiſtes, der ge⸗ 
boren wurde in einer Zeit ähnlich der heutigen. 
Damals wie heute ging der Schöpfer der Turn⸗ 


bewegung wie der des Dritten Reiches an ſeine 
Aufgaben nur aus dem einen einzigen Gedan⸗ 
ken heraus, dem deutſchen Volk ein Mittel an 
die Hand zu geben, mit ſeinem Schickſal fertig 
zu werden. Solange das Volk lebte, ſei auch 
dieſer Wille unſterblich geweſen und die Wie⸗ 
dergeburt des Nationalſozialismus ſei in Wirk⸗ 
lichkeit die letzte Krönung jenes Gedankens des 
Mannes, den wir in unſerer deutſchen Turn⸗ 
geſchichte nie vergeſſen dürften. 

Der Reichsſportführer Staatsſekretär von 
Tſchammer und Oſten dankte darauf den 
Schleſiern in der erſten Stunde des Feſtes für 
den herzlichen Empfang und die großartige 
Vorbereitung, die alle Erwartungen übertroffen 
habe. Immer ſeien es die Männer und Frauen 
an der Grenze des Reiches geweſen, die den 
Pulsſchlag der Gemeinſchaft am ſtärkſten in ſich 
gefühlt hätten. Im nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland ſei der lange verkannte deutſche 
Oſten eine Herzensangelegenheit des ganzen 
Volkes geworden. Das ganze Volk, wo immer 
es beheimatet ſei, ſei jetzt auch ſymboliſch im 
Aufbruch nach Schleſien, um das Bekenntnis zu 


den Leibesübungen als unlösliches Band der 
Gemeinſchaft, als Kraftquell der ganzen Na⸗ 
tion abzulegen. 

Mit dem Dank an den Führer klang die er⸗ 
hebende Feierſtunde aus. 


Breslau ein Fahnenmeer 


Breslau und das Deutſche Turn- und Sport⸗ 
fejt ſind heute bereits zu einem untrennbaren 
Begriff geworden, wiewohl die Haupt- 
feſttage noch nicht begonnen haben. Ohne Bei⸗ 
ſpiel iſt der Einſatz einer ganzen Stadt für die 
Idee der Leibesertüchtigung. Immer wieder 
muß erneut betont werden mit welcher Liebe 
und welcher Freude ſich Breslau zu Ehren ſeiner 
Gäſte geſchmückt hat. Da iſt kaum ein Haus, 
ja kaum ein Fenſter, das nicht mit Tannen⸗ 
grün, von Goldband durchflochten, geſchmückt 
wäre, ja ſogar Straßenbahnen, Autobuſſe und 
Kraftdroſchken prangen in dieſem Schmuck. Und 
Fahnen über Fahnen ſieht man. Die alte 
Schleſierſtadt iſt buchſtäblich in ein Fahnen⸗ 
meer getaucht. 

* 


Hunderttauſende werden noch erwartet, und 
doch ſteht die Stadt bereits jetzt im Zeichen des 
Feſtes der Freude. Viele Tauſende von Feſt⸗ 
beſuchern weilen bereits in Breslau und geben 
dem Leben der Innenſtadt ein eigenes Ge⸗ 
präge. Unter den Teilnehmern befindet ſich 
auch die Gruppe der Poſener Turner, die 
als erſte der Deutſchen Turnerſchaft in Polen 
in der Feſtſtadt eingetroffen ift. Doch ſründlich 
rollen neue Sonderzüge an. 


Die Sieger im Sternflug 


Der anläßlich des Turn- und Sportfeſtes 
durchgeführte Sternflug des NSF wurde nach 
dem Pünktlichkeits⸗ und Regelmäßigkeitsflug 
am Sonnabend mit dem Sonderflug nach Ober⸗ 
ſchleſien und dem damit verbundenen Luftrennen 
von Neiſſe nach Breslau abgeſchloſſen. Noch 
51 Flugzeuge nahmen das Rennen auf, deſſen 
Start auf Grund der bis dahin erfolgten Wer⸗ 
tung und nach der Höchſtgeſchwindigkeit der Ma⸗ 
ſchinen erfolgte. Bereits kurz nach 15 Uhr traf 
der erſte Sternflieger, und zwar der Berliner 
HJ ⸗Bannführer Madetzki (Orter: Specht⸗Stutt⸗ 
gart), auf dem Flughafen Breslau⸗Gandau ein 
wo etwa 100 000 Zuſchauer dem Großen Flug⸗ 
tag beiwohnten. In dichter Folge jagten nun 
die übrigen Teilnehmer über die Ziellinie, doch 
an dem Endſieg der Erſteingetroffenen war 
nicht mehr zu rütteln. 


Ein großer Schlag Francos 


Rote Eſtremadura⸗Front aufgerieben 


Mehrere tauſend Gefangene — Durchſchlagender Erfolg der Offenſive 


Bilbao, 25. Juli. Obwohl an der Ejtrema- 
dura Front, wie der nationalſpaniſche 
Heeresbericht meldet, die Truppen unter unge⸗ 
wöhnlicher Hitze ſehr zu leiden hatten, 
wurde der Gegner faſt völlig aufgerie⸗ 
ben. Am Sonntag konnte ein Gebiet von 2780 
Quadratkilometer mit 23 wichtigen Städten und 
Dörfern mit einer Geſamteinwohnerzahl von 
400 000 erobert werden. In dieſen Zahlen ſpie⸗ 
geln ſich am beſten die gewaltigen Verluste wie- 
der, die den Volſchewiſten zugefügt wurden. 


Anter den großen Mengen an Kriegsmaterial, 
das erbeutet wurde, befanden ſich auch Geſchütze, 
Maſchinengewehre, Panzerwagen und zwei große 
Munitionslager. Die Zahl der Gefangenen 
ſteigt bis auf mehrere tauſend Mann an. Die 
nationale Kavallerie iſt jetzt damit beſchäftigt, 
daß eroberte Gebiet von roten Streitkräften zu 
ſäubern. 


Alle Frontberichterſtatter des nationalen 


Hauptquartiers beſtätigen, daß ſeit dem Zu⸗ 
ſammenbruch der roten Nordfront ſowie 
der Durchbruch zum Mittelmeer kein ähn⸗ 
licher Erfolg wie am Sonntag an der Eſtrema⸗ 
dura-Front bisher zu verzeichnen geweſen iſt. 
Der Operationsplan, der von General Franco 


entworfen war, ſah eine Offenſive von 
9 Tagen vor, die ſchon in 3% Tagen 
durchgeführt werden konnte. 

Die in die Berge geflüchteten Einwohner 
kehrten wieder zurück, als ſie die Flagge der 
nationalen Truppen erblickten, und bereiteten 
ihren Befreiern ſtürmiſche Huldigungen. Unter 
den Gefangenen befinden ſich auch zahlreiche 
Volksfrontführer, hohe Offiziere und politiſche 
Kommiſſare, denen die Flucht durch die über⸗ 
raſchend und außerordentlich ſchnell durchgeführ⸗ 
ten Operationen unmöglich gemacht worden war. 


An der Pyrenäen⸗Front im Abſchnitt 
Sort dauerten die verzweifelten Angriffe der 
Roten an, die aber überall im Feuer der Natio⸗ 
nalen zuſammenbrachen. Die Verluſte der Bol⸗ 
ſchewiſten waren dabei außerordentlich hoch. 


An der Sagunt⸗Front erzielte die Offen- 
five der nationalſpaniſchen Truppen am Frei⸗ 
tag einen gewaltigen Erfolg im Gebiet ſüdlich 
der Straße Teruel⸗Sagunt. Nach Ueber: 
windung eines zähen feindlichen Widerſtandes 
beſetzten die Kolonnen des Generals Varela 
die letzten Hänge des Javalambregebirges. Sie 


erſtürmten in einem tollkühnen Angriff 


bei wahrhaft tropiſcher Hitze den 


1580 Meter hohen Gipfel des Gebirges. Von 
dort herab begannen die Kolonnen den Abſtieg 
in die Provinz Valencia hinein, den Feind 
vor ſich hertreibend, der keine Gelegenheit mehr 
fand, ſich feſtzuſetzen. So gelang die Einnahme 
des Ortes Andilla, der ſüdlich des Gebirges ſchon 
in der Provinz Valencia liegt. Von hier aus 
ſteht der Weg auf die 11 Kilometer von Andilla 
entfernte wichtige Stadt Villar del Arzo⸗ 
biſpo frei. Der Vormarſch der nationalen 
Truppen betrug insgeſamt 20 Kilometer. 


— — 


Furchtbare Folgen eines neuen 


Bombenaltentat in Haifa 


30 bis 40 Todesopfer 

Jeruſalem, 25. Juli. Auf dem arabiſchen Ge: 
müſemarkt in Haifa wurde heute früh, offen⸗ 
ſichtlich von jüdiſchen Terroriſten, erneut eine 
Bombe zur Exploſion gebracht. Die Auswir⸗ 
kungen waren furchtbar. Nach den bisher vor⸗ 
liegenden Berichten ſollen 30 bis 10 Menſchen 
getötet worden ſein. In der Stadt herrſcht 
große Erregung. Der Verkehr iſt lahmgelegt 
Große Menſchenmaſſen ziehen durch die Straßen 
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Klagenfurt, 25. Juli. Die Weiheſtunde in 
Klagenfurt für die Helden der Oſtmark, die in 
den Julitagen des Jahres 1934, als das deutſche 
Volk der Oſtmark ſeinen erſten verzweifelten 
Aufbruch gegen Knechtung und Verrat unter⸗ 
nahm, Leben und Blut geopfert haben, geſtaltete 
ſich zu einer Kundgebung feierlichen Gedenkens 
„und des entſchloſſenen Gelöbniſſes, die Treue 
und den Opfermut jener Helden in nimmer⸗ 
müder Bereitſchaft für Volk und Reich wach⸗ 
zuerhalten. 


Der Entſchluß, dieſe Stunde erhebenden Ge⸗ 
denkens nach Kärnten zu verlegen, hat tiefe 
Bedeutung. Hier leben ſeit Jahrhunderten die 
beſten Hüter nationalen Gutes, die im beſtän⸗ 
digen Kampf des Grenzlandvolkes in wieder⸗ 
holten Opfergängen für Volk und Heimat er⸗ 
härtet, zur nie verſiegenden Kraftquelle und 
zum ſteten Gewiſſen der nationalen Verpflich⸗ 
tung der Oſtmark geworden ſind. 


Der ſtellvertretende Gauleiter von Kärnten, 
Kutſchera, rief nach dem Chorgeſang ver | 
Hitler-Jugend „Heiliges Vaterland“ die Namen 
der dreizehn Nationalſozialiſten auf, die durch 
Henkershand ihr Leben laſſen mußten. 


Franz Holzweber, Wien, 31. 7. 1934, 
Otto Planetta, Wien, 31. 7. 1934, 
Friedrich Wurnig, Innsbruck, 1. 8. 1934, 
Ernſt Feite, Wien, 7. 8. 1934, 

Joſeph Hacke l, Wien, 13. 8. 1934, 

Franz Leeb, Wien, 13. 8. 1934, 

Ludwig Meitzen, Wien, 13. 8. 1934, 
Erich Wohlrab, Wien, 13. 8. 1934, 
Johann Domes, Wien, 18. 8. 1934, 
Franz Saureis, Iſchl, 20. 8. 1934, 
Franz Unterberger, Iſchl, 20. 8. 1934, 
Rudolf Erlbacher, Leoben, 23. 8. 1934, 
Franz Ebner, Leoben, 29. 8. 1934. 


Das Ringen um Großdeutſchland 


Der Stellvertreter des Führers, Reichsmini⸗ 
ſter Rudolf Heß, betrat dann die Redner⸗ 
tribüne. Zu Beginn ſeiner Rede umriß er den 
Sinn der Stunde, in der das deutſche Volk 
feierlich ſeiner Toten gedenkt, die ihr Leben 
für die Verwirklichung des großen Gedankens 
„Großdeutſchland“ gaben. Dann ſprach er vom 
Kampf um dieſes Reich, in dem die Deutſchen 
des Donau⸗ und Alpenlandes ihre Opfer ge⸗ 
bracht haben, immer wieder, ſeit die Oſtmark 
durch Schwert und Pflug gewonnen wurde. 


In der ernſten Erinnerung nicht nur an die 
gewaltige Zahl der Opfer, ſondern auch an die 
lange Leidenszeit der Oſtmark überhaupt danke 
das deutſche Volk heute nochmals allen dieſen 
ſeinen Volksgenoſſen. Der Stellvertreter des 
Führers ſprach dann von dem Ergebnis dieſes 
Kampfes und Leides der Vergangenheit, die 
hier auf oſtmärkiſcher Erde ein kampfgeſtähltes, 
hartes, bewußt großdeutſches Geſchlecht wachſen 
ließ. 


‚Deutfcher Schidialstampf 


„Nicht für materielle Gewinne oder Reichtum 
find dieſe Opfer gefallen; fie find gefallen für 
ihr Volkstum und dieſes Volkstum ver: 
langt von der Welt nichts anderes, als das 
Recht ſeiner Exiſtenz, verlangt nichts 
anderes als den Boden wirklich ſein eigen zu 
nennen, auf dem es lebt. Es war und iſt der 
Kampf um ſeine Exiſtenz, den das Deutſch⸗ 
tum als Schickſalskampf geführt. 

Auch heute denken wir Deutſche nicht daran, 
etwa zwangsweiſe fremdes Volkstum deutſchem 
Volkstum einzuverleiben, aber wir wollen auch 
um der vielen Opfer willen, die wir gebracht 
haben, kein deutſches Volkstum aus unſeren 
Grenzen mehr verlieren. Das find wir unſeren 
Toten ſchuldig!“ 

Dirn ging der Stellvertreter des Führers 
auf die Auslandshetze ein, die im Zuſammen⸗ 
ee ne Zn ne Deere Re mit der Angliederung Oeſterreichs ent» 


Die Kopenhagener 
Außenminiſter⸗Konferenz 


Kopenhagen, 24. Juli. Die Konferenz der 
ſieben Außenminiſter der Staaten der Oslo⸗ 
gruppe hat am Sonnabend begonnen. Nach 
Beendigung der Konferenz, zu der die Außen⸗ 
miniſter von Belgien, Dänemark, Finnland, 
Luxemburg, Norwegen, Holland und Schweden 
zuſammengekommen waren, wurde über deren 
Verlauf und Ergebnis eine Verlautbarung 
herausgegeben. Nach dieſer Verlautbarung iſt 
die politiſche Situation in Europa Gegenſtand 
der Beſprechungen geweſen. Dieſe Situation, ſo 
wird in der Verlautbarung u. a. bekanntgege⸗ 
ben, biete Grund zu ernſter Unruhe, aber 
man hoffe und habe das Vertrauen, daß die 
Völker und Staatsmänner das zur friedlichen 
Löſung der vorliegenden ernſten Probleme 
Notwendige tun werden. Die ſieben in Kopen⸗ 
hagen vertretenen Länder ſeien für ihren Teil 
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Heldentum der Oftmark 


Rudolf Heß ſprach in der Klagenfurter Weiheſtunde 


ſtanden war und noch heute weitergeführt wird. 
„Je mehr wir in Ruhe aufbauen und Werte 
des Friedens und Werke des Friedens tun, je 
weniger wir ſelbſt an den Krieg denken, um ſo 
mehr Vorwände erfinden ſie von einem drohen⸗ 
den Kriegszuſtand, zetern dieſe erfahrenen Spe⸗ 
zialiſten der Völkerverhetzung, der Tataren⸗ 
Nachrichten.“ 


Der deutſche Frieden 


„In ſouveräner Ruhe tut der Führer, was 
er tun muß für ſein Volk, und er tat es und 
wird es tun im Zeichen des Friedens, denn er 
wirkt für den Frieden in Europa... Doch 
je mehr er in ſeinen Worten und in ſeinen 
Taten dem Frieden dient, deſto ſtärker haſſen 
ihn und deſto ſtärker verdächtigen ihn die Hetzer 
zugleich. Sie lügen, er bedrohe den Frieden, 
aber zugleich ſehen ſie ſchweigend zu, wie kleine 
Staaten bewußt den Frieden bedrohen. Welch 
ein leichtfertiges Spiel wird hier mit dem Frie⸗ 
den getrieben!“ 


„Deutſchland hoffe, daß auch fernerhin noch 
ſoviel Vernunft in der Welt vorhanden iſt, 
einen Krieg zu verhindern. Wie dem aber auch 
ſei, Deutſchland hat auf alle Fälle vorgeſorgt, 
daß ſein Frieden nicht nur von der Vernunft 
anderer abhängig iſt. Die Welt weiß, daß 
Deutſchlands Frieden geſichert iſt 
durch eine Wehrmacht ſtärker denn je, ge⸗ 
ſichert durch die Wehrmacht eines Reiches, an 
deſſen Spitze — wohlgemerkt — Adolf Hit- 
ler ſteht.“ 


Niemals Kapitulation! 


„Das Schickſal iſt mit dem, der reinen Willens 
iſt und nicht kapituliert vor der Macht des 
Böſen. Der Führer iſt reinen Willens und er 
wird nicht kapitulieren. Er wird nicht kapi⸗ 
tulieren, jo wenig wie die Männer kapitulierten, 
zu deren Gedächtnis wir dieſe Stunde feierlich 
begehen, ſo wenig wie ihr, meine alten Kampf⸗ 
genoſſen aus Deutſch⸗Oeſterreich, einſt nachge⸗ 
geben habt trotz aller Drohungen eines haß⸗ 
erfüllten Gegners, trotz aller Leiden.“ 


Engliſcher Rat an Prag 


Auch eine franzöſiſche Mahnung — Moskaus Gegenzug 


Prag, 25. Juli. Wie die dem Außen miniſte⸗ 
rium naheſtehende „Lidowe Noviny“ erfährt, 
hat der engliſche Geſandte in Prag bei Mini⸗ 
ſterpräſident Hodza vorgeſprochen und erklärt, 
daß es zur Erreichung einer Einigung mit den 
Sudetendeutſchen ratſam jei, die Regierungs: 
entwürfe ſo ſchnell wie möglich zu veröffent⸗ 
lichen. 

Der Moskauer Sender verbreitet eine Mel⸗ 
dung, aus der die Aufregung hervorgeht, in 
die die Ratſchläge der engliſchen Regierung an 
die Prager Regierung die Sowjets verſetzt 
haben. In der Meldung heißt es, Cham⸗ 
berlain fordere von der Prager Regierung 
weiteres Entgegenkommen an die Sudeten⸗ 
deutſchen, angeblich bis zur Aufnahme von 
Vertretern der Sudetendeutſchen Partei in die 
tſchechoſlowakiſche Regierung. Dieſe neue Ent- 
wicklung, ſo ſagt der Sprecher, habe in Prag 
große Beſorgnis hervorgerufen. 


Wie Moskau aber dieſer neuen Entwicklung 
zu begegnen hofft, geht aus der Ankündigung 
hervor, daß die tſchechiſchen Kommuniſten — 
natürlich auf Befehl Moskaus — einen An⸗ 
trag einbringen würden, der die ſofortige 
Einberufung des Prager Parlaments zur Be⸗ 
ratung des Nationalitätenſtatuts fordert. 
Durch dieſen Schachzug hoffe Moskau, direkten 
Beſprechungen der tſchechiſchen Regierung mit 
den Sudetendeutſchen zuvorzukommen und da⸗ 
mit die Wirkung des engliſchen Ratſchlages zu 
hintertreiben. 

Eine vom tſchechoſlowakiſchen Preßbüro aus: 
gegebene Meldung über Ratſchläge, die wie⸗ 
derum der franzöſiſche Außenmini⸗ 
fter dem tſchechoſlowakiſchen Geſandten in 
Paris zur Weiterleitung an ſeine Regierung 
erteilte, wird in der tſchechiſchen Preſſe zum 
Teil überhaupt nicht gebracht, zum Teil an recht 
verſteckter Stelle oder verſtümmelt wieder⸗ 
gegeben. Nur hier und da kommt in den 
Ueberſchriften die richtige Erkenntnis über die 
neue Wendung ſchamhaft zum Ausdruck. Man 
lieſt u. a. Titel wie „In England und Frank⸗ 
reich hegt man Zweifel an unſerem guten Wil⸗ 
len“ oder „Frankreich ſieht es gern, daß die 
böhmiſchen Deutſchen nicht vor fertige Tatſachen 
geſtellt werden“ uſw. 


Kategoriſche italieniſche 


For derung 

Unter der Ueberſchrift „Tſchechoſlowakei und 
Europa“ veröffentlicht die maßgebende italieni⸗ 
ihe Wochenſchrift für Außenpolitik „Relazioni 
Internazionali“, das Organ für außenpolitiſche 


bereit, aktiv an allen internationalen 7777... BBa BRENNT 
bungen für eine Verſöhnung mitzuwirken. 
Unter dem ſtarken Eindruck der Gefahren des 
gegenwärtigen Rüſtungswettlaufes für die 
Welt ſollten alle Möglichkeiten geprüft werden, 
un durch Abſchluß eines internationalen 
Abkommens dem Rüſtungswettlauf ein 
Ende zu machen. Insbeſondere ſolle jede Ini⸗ 
tiative zum Abſchluß eines Abkommens über 
die mit der Luftbombardierung zu⸗ 
ſammenhängenden Probleme unterſtützt werden. 
Intereſſant iſt die Stellungnahme der Kopen⸗ 
hagener Konferenz zur Frage der Genfer 
Liga. In der Verlautbarung kommt hierzu 
zum Ausdruck, daß man an der Arbeit der 
Genfer Liga weiter teilnehmen müſſe, daß man 
dabei“ weiter entſchloſſen fei, dieje Beteiligung 
an der Genfer Liga in der Linie zu betreiben, 
die in der Erklärung zum Ausdruck gekommen 
iſt, daß nach der bisherigen Praxis und unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen das Genfer 
Sanktionsſyſtem — und zwar für alle 
Mitglieder der Genfer Liga — ne o bli⸗ 
gatoriſchen Charakter“ habe. 


Studien, in ihrer neueſten Nummer an eriter 
Stelle einen Aufſatz, deſſen aktuelle Ausführun⸗ 
gen über die Entwicklung der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Frage im Rahmen der Prager Beziehun⸗ 
gen zu London, Paris, Berlin und Rom mit 
folgender tategoriſcher Feſtſtellung ſchließen: 


„Das erſte Erfordernis iſt, daß Prag ſeiner 
Politik eine neue Richtung gibt: Man 
kann nicht antideutſch, antipolniſch, antiunga⸗ 
riſch ſein, wenn man im eigenen Haus große 
Verbände dieſer Völker hat. Das zweite Er⸗ 
fordernis iſt, daß Prag jene Funktion wieder 
aufnimmt, die aus ſeiner eigenen geographiſchen 
Lage hervorgeht: Das heißt, es muß wie alle 
Staaten Oſteuropas ein Bollwerk gegen 
den Bolſchewismus und nicht einer der 
Brutherde dieſes zerſetzenden Faktors im Her⸗ 
zen Europas ſein. 


Was Italiens Stellung betrifft, ſo iſt ſie 
klar. Die an die Pariſer Politik blindlings 
gebundene Tſchechoſlowakei hat gegenüber der 
italieniſchen Politik ſtets eine feindſelige 
Haltung eingenommen. Sie hat auf die falſche 
Karte geſetzt und im vergangenen April unter 
Verzicht auf den bisherigen traditionellen Ton 
eine Reihe übertrieben höflicher Annäherungs⸗ 
verſuche gemacht. Es ſcheint, daß Prag anfängt, 
die Bedeutung der faſchiſtiſchen Politik zu er⸗ 
faſſen. Dieſe Politik iſt heute auf die Achſe 
Rom — Berlin, das ſtärkſte politiſche 
Syſtem, begründet, mit dem die Tſchechoſlowa⸗ 
kei ihre Beziehungen zwangsläufig einer Nach⸗ 
prüfung und Regelung wird unterziehen müſſen. 


Unterredung Chamberlain 
— von Dirkſen 


Ein großer Teil der engliſchen Preſſe hatte 
an einen Beſuch des Botſchafters v. Dirkſen 
beim engliſchen Premierminiſter, der am Frei⸗ 
tag ſtattfand, allerhand Vermutungen geknüpft 
und wußte von angeblichen deutſchen Vorſchlä⸗ 
gen und Angeboten zu berichten. Die engliſche 
Regierung hat ſich Sonnabend mittag veran⸗ 
laßt geſehen, dieſer Flut von teils falſchen und 
teils tendenziöſen Berichten entgegenzutreten. 


Hierzu erfahren wir von unterrichteter Seite: 
Der deutſche Botſchafter v. Dirkſen wurde 
am Freitag bei feiner Verabſchie dung 
gelegentlich eines längeren Urlaubs von 


dem engliſchen Premierminiſter Chambers. 


lain zu ſich gebeten. Bei dieſer freundſchaft⸗ 
lichen Ausſprache, die fih auch auf die deutſch⸗ 
engliſchen Beziehungen im allgemeinen er⸗ 
ſtreckte, nahm der deutſche Votſchafter Gelegen- 
heit, die engliſche Regierung auf die vorliegen: 
den Meldungen aus Prag hinzuweiſen, die er⸗ 
kennen ließen, daß man dort offenbar nicht ge⸗ 
willt ſei, den ſudetendeutſchen Forderungen auch 
nur in angemeſſener Form entgegenzukommen. 
Der engliſche Premierminiſter erwiderte dar⸗ 
aufhin, daß man engliſcherſeits auf die tſchecho⸗ 
flomakiſche Regierung ein wirken wolle. Ir⸗ 
gendwelche konkreten Vorſchläge oder Anregun⸗ 
gen wurden von keiner Seite gemacht. 


Prager Er mächtigungsgeſetz 
zurückgeſtellt 


Wie die halbamtliche „Prager Preſſe“ mel⸗ 
det, wurde das geplante Ermächtigungsgeſetz 
zurückgeſtellt. Das Blatt ſchreibt, die Koali⸗ 
tionsmehrheit ſei der Auffaſſung, daß die Mo⸗ 
tive, die vor einigen Wochen wirtſchaftliche 
Kreiſe dazu geführt hätten, für den Wirtſchafts⸗ 
bereich eine beſondere Ermächtigung für die 
Regierung zu fordern, geſchwunden ſeien oder 
heute gar nicht mehr in dem Ausmaß zur Gel⸗ 
tung kämen wie damals. 
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10 außenpolitiſche 
Gebote 


Eine Interessante Darstellung des „Express Po- 
ranny“ über die aussenpolitischen Ziele Polens 
Warſchau, 25. Juli. Der „Expreß Poranny“ K 
der bereits häufig in der Lage war, außen⸗ 
politiſche Darſtellungen zu veröffentlichen, die 
die Meinung maßgebender Stellen wiedergaben, 
brachte am Sonnabend eine intereſſante 3u- 
ſammenſtellung von zehn Bedingungen, auf 
Grund deren eine gemeinjame, Politik der Un- 
abhängigkeit im ſogenannten „Dritten 
Europa“ geſchaffen werden könnte. Er weiſt 
darauf hin, daß im Zuſammenhang mit den 
Reiſen des polniſchen Außenminiſters Bech 
nach Stockholm, Reval und Riga vielfach in der 
Weltöffentlichteit die Meinung entſtanden ſei, 
Polen wolle einen neutralen Block zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Rußland 
ſchaffen. In Wahrheit ſei das keineswegs der 
Fall, wie bereits früher ausgeführt worden ſei. 
Es handele ſich bei der Zuſammenarbeit weder 
um einen Block noch um eine Achſe, ſondern um 
etwas, was man als gemeinſames poli: 
tiſches Klima bezeichnen könne, nämlich 
um die Zuſammenfaſſung gemeinſamer Ziele 
und Methoden, über die zwiſchen den maßgeb⸗ 
lichen Staatsmännern Polens, der ſkandinavi⸗ 
ſchen Staaten und der baltiſchen Länder Ueber⸗ 
einſtimmung beſtände, die auch von den weſt⸗ 
europäiſchen Ländern, wie Belgien und Hol: 
land, geteilt würden. Letzthin hätte auch die 
lettländiſche Politik ſich entſprechend eingeitellt, 
und auch Litauen beginne nun, ſich auf die 
gleichen Wege zu begeben. Dasſelbe gelte für 
die meiſten Länder des europäiſchen Südoſtens 
mit Ausnahme der Tſchechoſlowakei, die 
nach wie vor andere politiſche Ziele verfolge. 
Die zehn Grundſätze der Gemeinſchaftspoliti“ 
ſeien: 
1. Völlige Unabhängigkeit in der Außenpolitik. 
2. Ausbau eigener Kräfte als der Garantir 
der Sicherheit. 
Nichtteilnahme an irgendwelchen Blocks, 
denn ihre politiſchen Wirkungen können 
leicht zum Kriege führen. 

Ablehnung der „kollektiven Sicherheit“. 
Im Zuſammenhang hiermit Ablehnung der 
zwangsmäßigen Teilnahme an Sank⸗ 
tionen und Erlaubnis des Durch⸗ 
marſches fremder Truppen, der 

| dazu führen könnte, daß man wider Willen 
zwiſchen 
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das Terrain für den Kampf 
Machtblocks werden könne. 
Es ſei ganz gleich, ob es ſich um Faſchiſten, 
Demokraten oder ſonſt irgendeine Gruppe 
handele, die Verfaſſung der einzelnen 
Staaten dürfe kein Hindernis für ein ‚gutes 
Zuſammenleben bilden. 
Die Vorausſetzung hierfür iſt die unbe: 
dingte Nichteinmiſchung in die 
inneren Angelegenheiten. Jeder 
müſſe der Herr im eigenen Hauſe ſein. 
Auf dieſer Grundlage iſt die Schaffung 
guter Beziehungen zu den Nachbarſtaaten 
zu erreichen. Dies ſei das Fundament 
einer realen Friedenspolitik. 

Unbedingte Gleichheit aller Staaten und 
die Feſtſtellung, daß nichts ohne Teilnahme 
aller Intereſſierten beſchloſſen werden 
könne. Es fet dies Grundſatz: Nichts 
über uns ohne uns, nichts über 
euch ohne euch. Dies müſſe auch für 
die kleinſten Staaten gelten. 

Hieraus ergebe ſich die Ablehnung der 
Vorherrſchaft einer Macht oder einer 
Mächtegruppe in ganz Europa oder auch 
in irgendeinem Teile Europas. 
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Kiukiang vor dem Fall 


Einnahme Hankaus nicht vor Ende September 


Schanghai, 25. Juli. Im Mittelpunkt der 
japaniſch⸗chineſiſchen Kämpfe ſteht zurzeit die 
Stadt Kiukiang. Ganze Stadtviertel ſtehen 
bereits in Flammen. Die gewaltigen Brände 
ſind zum Teil durch die Bomben und die Schiffs⸗ 
granaten der Japaner verurſacht worden, zum 
Teil wurden ſie aber auch von chineſiſcher Seite 
angelegt. 

Soweit bisher bekannt iſt, beabſichtigt das 
japaniſche Oberkommando, nach der Einnahme 
von Kuikiang zum Angriff auf Hankau anju: 
ſetzen. Der Angriff wird von drei Richtungen 
aus durchgeführt werden. Die nördliche Kolonne 
wird aus dem Raume von Hofei weſtwärts 
nach Sinyang an der Hankau—Peking⸗Bahn, 
das bereits mehrfach von der Luft her ange⸗ 
griffen wurde, vorgehen. Die mittlere Kolonne, 
beſtehend aus Heeres- und Marineſtreitkräften. 
dürfte auf dem Yangtſe und längs der 
Flußufer vorrücken, während die dritte Kolonne 
von Süden her an der Nantſchang—Pinghſian⸗ 
Bahn in Richtung auf Tſchangtſchau marſchieren 
wird. 

Das Tempo der Operationen wird durch die 
Sommerhitze ſehr beeinträchtigt, die teilweiſe 
ſchon 40 Grad und mehr erreicht hat. In⸗ 
folge des hohen Feuchtigkeitsgehalts der Luft 
ſind die Schwierigkeiten vor allem für die In⸗ 
fanterie außerordentlich groß. Da die Ge⸗ 
fahr von Seuchen bei dieſer Temperatur 
in erhöhtem Maße beſteht, wird der Truppen⸗ 
hygiene äußerſte Aufmerkſamkeit gewidmet. Die 
japaniſchen reife in Schanghai rechnen daher 
damit, daß Hantau erit in der zweiten Hälfte 
des September fallen wird. 


r 
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abend und Sonntag zu verzeichnen geweſen. 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 26. Juli 1938 


Eine Serie ſchwerer Kataſtrophen |Srat;Seppelin Vortrag 
Unglücksnachrichten aus aller Welt 


Eine Welle ſchwerer Kataſtrophen in aller Welt iit am Sonn⸗ 


Furchtbare Flugzeug⸗ 


kataſtrophen, Eiſenbahnunfälle, Autounglücke und verheerende Natur⸗ 
kataftrophen haben nach dem merkwürdigen Geſetz der Serie in dieſen 
beiden Tagen zahlreiche Opfer gefordert. 


Polniſches Verkehrsflug⸗ 
zeug abgeſtürzt: 14 Tote 
Bei Stulpihany in der Bukowina ſtürzte ein 

polniſches Verkehrsflugzeug der Linie Helſing⸗ 

ſors—Warſchau—Bukareſt ab. Die Folgen 
waren furchtbar: Sämtliche 14 Inſaſſen fanden 
den Tod. 

Ueber dieſes Unglück drahtet uns unſer War⸗ 
ſchauer Korreſpondent folgende Einzelheiten: 
Bei der Maſchine, die der polniſchen Geſellſchaft 
LOT gehörte, handelt es ſich um einen Appa⸗ 
rat des gleichen Types, mit dem kürzlich der 
amerikaniſche Millionär Hughes ſeinen er⸗ 
folgreichen Rekordflug rings um die 
Erde ausführte. Unter den Toten befindet 
ſich u. a. der japaniſche Militärattache in Buta- 
reſt, Oberſtleutnant Waka, ſowie der bulga⸗ 
riſche Diplomat Rade w, der Schwager des 
bulgariſchen Geſandten in Warſchau, der gerade 
von einem Beſuch bei ſeiner Schweſter nach 
Bulgarien zurückkehren wollte, ferner der be⸗ 
kannte amerikaniſche Preſſemann und Amateur⸗ 
flieger Dr. Caro, der zu Werbezwecken für die 
kommende Nem Vorker Weltausſtellung einige 
Tage lang in Warſchau geweilt hatte und ſich 
nun in die Hauptſtädte des Balkans weiters 
begeben wollte. Er plante, mit der polniſchen 
Linie ſchließlich weiter nach Paläſtina und von 
dort über Alexandrien und Rom nach London 
weiter zu fliegen. Dr. Caro war dafür be⸗ 
rühmt, daß er zu denjenigen Menſchen gehörte, 
die die längſte Flugſtrecke zurückgelegt hatten, 
ohne jemals einen ernſthaften Anfall zu er⸗ 
leiden. 

Eine gemiſchte polniſch⸗rumäniſche Kommiſſion 
iſt ununterbrochen tätig, um durch die genaue 
Unterſuchung der Trümmer des abgeſtürzten 
Flugzeugs die Arſache des Abſturzes feſtzu⸗ 
tellen. Auch in der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag wurde gearbeitet. Es ſtellte ſich u. a. 
heraus, daß die Uhr des Flugzeuges um 17.52 
Ahr, 14 Minuten nach der letzten aufgefan⸗ 
genen Meldung des Flugzeuges, ſtehengeblieben 
iſt, ſo daß man annehmen kann, daß dies der 
Augenblick des Abſturzes war. Der Pilot hielt 
die Hände noch am Steuerrad, der Funker hatte 
die Hörer noch an den Ohren. Nach den Bekun⸗ 
dungen eines Augenzeugen, eines rumä⸗ 
niſchen Offiziers, hat man zunächſt Unregel⸗ 
mäßigkeiten im Motorengeräuſch wahrgenom⸗ 
men. Plötzlich hat ſich das Flugzeug aus den 
Wolken gelöft und iſt in unregelmäßigen Be⸗ 
wegungen niedergegangen. Dann jedoch hat der 
Pilot offenbar die Maſchine wieder abgefangen, 
bis fie kurz darauf aus ungefähr 1000 
Meter Höhe fteil zu Boden geſtoßen 
if. Endgültige Ergebniſſe find erſt in den nä- 
ſten Tagen zu erwarten. 


Flugzeug ſtürzt in Zuſchauer⸗ 
menge: 45 Tote 

Eine weitere furchtbare Flugzeugkataſtrophe 
ereignete ſich in Columbien. Bei der am Sonn⸗ 
tag auf dem Truppenübungsplatz Santa Anna, 
20 Kilometer von Bogota entfernt, abgehaltenen 
alljährlichen Militärparade ſtieß ein 
Aempiilägsens gegen die Präſi⸗ 
dententribüne und ſtürzte dann in die 
Maſſe der Zuſchauer. 45 Menjen wurden ge: 
tötet und 10 ſo ſchwer verletzt, daß ſie kaum 
mit dem Leben davonkommen dürften. 

Da das Flugzeug nach dem Abſturz in Brand 
geriet, wurden ſowohl die Toten wie die Ver⸗ 
w.ndeten durch ſchwere Verbrennungen derart 
verſtümmelt, daß es bei vielen nicht möglich 
war, ihre Perſönlichkeit feſtzuſtellen. 


i Ifliegerkett 
1 ihe ani 1 egerkette 


Sonnabend vormittag ſtießen bei Medonice 
in der Slowakei drei Jagdflugzeuge, die in 
einer Kette übten, aus unbekannter Urſache zu⸗ 
ſammen. Einer der Piloten konnte ſich durch 
Falmſchirmabſprung retten; die beiden anderen 
Pillen kamen in den Trümmern ihrer Majhi- 
nen ums Leben. 

Um 8.45 Uhr ſtürzte Sonnabend bei Boret 
ein Militärflugzeug ab. Beim Aufſchlagen auf 
den Boden ging die Maſchine in Flammen auf. 
Der Pilot, Oberleutnant Rys, kam in den 
Trümmern des Flugzeuges ums Leben. Genau 
vor einem Monat, am 23. Juni, iſt der Bruder 
des Verunglückten, Zugführer Rys, ebenfalls 
bei einem Flugzeugabſturz bei Prag ums Leben 
gekommen. 


Verheerende 
Ueberſchwemmungen 


Eine Ueberſchwemmungskataſtrophe von un⸗ 
gewöhnlichem Ausmaß hat die berühmte chine⸗ 
che Tempelſtadt Dſchehol heimgeſucht. Tage: 


lange Regenfälle haben den Wulien⸗Fluß, der 
völlig ausgetrocknet war, in einen mehr als ſechs 
Meter tiefen, reißenden Strom verwandelt. Die 
Fluten durchbrachen die Dämme, die eine Stärke 
von 7 Meter haben, und überſchwemmten die 
Stadt. Der berühmte Sommerpalaſt iſt ſchwer 
beſchädigt worden. Ueber die Höhe der Ver⸗ 
luſte an Menſchenleben liegen noch keine Mel⸗ 
dungen vor. Die Sachſchäden find außeryrdent⸗ 
lich groß. 
* 


Schwere Unwetter haben in verſchiedenen 
Gegenden der oberitalieniſchen Ebene 
große Verheerungen angerichtet. Ueber Piacenza 
fegte ein Wirbelſturm hinweg. Ein hölzernes 
Schutzdach, unter das ſich etwa 150 Perſonen 
vor dem Unwetter geflüchtet hatten, wurde von 
der Gewalt des Sturmes einige Meter hochge⸗ 
hoben und ſtürzte dann zuſammen. Unter den 
Trümmern wurden zehn Perſonen verletzt her⸗ 
vorgezogen. $ 

Freitag zwiſchen 2 und 3 Uhr ging über 
Bardejov in der Slowakei ein ſchwerer Wolken⸗ 
bruch nieder. Binnen kurzer Zeit war ganz 
Bardejov unter Waſſer; an einzelnen Stellen 
ſtand das Waſſer bis zu einem Meter hoch in 
den niedrig gelegenen Wohnhäuſern. Auch die 
Eiſenbahnſtation wurde überſchwemmt. Beſon⸗ 
ders ſchwer ſind die Schäden auf den Feldern 
und in den Gärten. Teilweiſe wurde auch der 
Verkehr unterbrochen. Š 

* 

Im Wilnagebiet ging ein ſchwerer Hagelſchlag 
nieder. Zwei Frauen wurden durch die Hagel⸗ 
körner getötet, die ſtellenweiſe ein Gewicht bis 
zu einem halben Kilo erreichten. 


lreiche O 
Bay e At illen 


Bei St. Truiden in der Provinz Limburg in 
Belgien ereignete ſich am Sonntag vormittag 
ein ſchweres Eiſenbahnunglück, bei dem fünf 
Perſonen getötet und eine große Anzahl verletzt 
wurden. Kurz vor St. Truiden ſprang ein Wa⸗ 
gen eines Perſonenzuges in einer Weiche aus 
den Schienen und riß einen Betonpfeiler der 
Signalanlage um. Der Pfeiler fiel auf den 
Wagen, der völlig zertrümmert wurde. 

i * 


Im Wilnagebiet ereignete ſich auf der 
Station Jaſzuny ein Zugzuſammenſtoß. Ein 
Güterzug fuhr auf einen anderen Zug auf. 
Dabei wurden neun Waggons und die Loto- 
motive zertrümmert. Der Zugführer wurde gez 
tötet und zwei weitere Perſonen ſchwer verletzt. 

* 


Unmittelbar vor der Halteſtelle Therwil der 
Birſigtal⸗Bahn in der Schweiz ereignete ſich ein 
ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem aus 
Schlettſtadt (Elſaß) kommenden Autobus und 
einem Motorwagen der Birſigbahn. Als der 
mit 48 Perſonen beſetzte Autobus in Richtung 
Baſel fahrend, die Linie der Birſigtal⸗Bahn 
überquerte, wurde er von einem ebenfalls in 
Richtung Baſel fahrenden Motorwagen der 
Birſigtal⸗Bahn erfaßt. Der Motorwagen bohrte 
ſich dabei in die rechte Seite des Geſellſchafts⸗ 
wagens und riß deſſen Wand faſt in ihrer 
ganzen Länge auf. Gleichzeitig wurde der 
Führerſitz der Bahn eingedrückt. Der Motor⸗ 
wagen entgleiſte. Sein Führer und 17 Inſaſſen 
des Autobuſſes wurden verletzt. 

* 


In der Nähe von Carcaſſone in Südfrankreich 
ſtürzte ein mit fieben jungen Männern beſetzter 
Laſtkraftwagen in einen Kanal. Vier Inſaſſen 
kamen ums Leben, die drei anderen erlitten 
lebensgefährliche Verletzungen. 


nn nn, un nis 


Großtat Deuticher Bergiteiger 


Eiger Nordwand bezwungen! 


Dramaliſcher Kampf um give der ſchwierigſten und gefährlichſten 
f n 


de in 


Während zur Zeit im fernen Hima⸗ 
laya deutſche Bergſteiger um den Sieg über 
den Nanga Parbat ringen, erreicht uns 
aus den Alpen die Nachricht über eine neue 
Großleiſtung deutſcher Alpiniſten. Seit lan⸗ 
gem wurde die gefährliche, bis dahin noch 
nie durchſtiegene Eiger ⸗ Nordwand 
heiß umkämpft. Obwohl die beſten Klette⸗ 
rer der verſchiedenen Nationen immer wie⸗ 
der aufs neue die Wand angegriffen haben, 
wurden ſie ſtets zurückgeſchlagen. Zahlreiche 
Todesopfer hat die Wand bereits gefordert, 
bis es jetzt endlich deuntſchen Kletterern 
gelungen iſt, ſie zu bezwingen. 


Zwei Seitfchajten in gemeinſamen 
Kampfe 


Die gefährliche und überaus ſchwierige 
Klettertour nahm den folgenden medi 
Am Donnerstag früh ſtieg die Wiener 
Seilſchaft Harrer und Kaſpareck in die 


Wand ein und verbrachte die Nacht zum Frei⸗ 


tag oberhalb des zweiten Schneefeldes auf un⸗ 
gefähr 3800 Meter Höhe, um am Freitag von 
hier den Aufſtieg fortzuſetzen. Die zweite 
Seilſchaft, die Münchener Förg und Heck⸗ 
meier, verließ ihr Zeltlager oberhalb von 
Alpiglen während der Nacht vom Donnerstag 
zum Freitag um 1 Uhr und holte die erſte Seil⸗ 
ſchaft am Freitag vormittag um 11.90 Uhr 
oberhalb des zweiten Schneefeldes ein. Dann 
ſtiegen ſie gemeinſam zu dem im letzten 
Jahr erreichten höchſten Punkt auf. Gegen 
9 Uhr vormittags am Sonnabend hatten ſie 
eine Höhe von 3500 Meter erreicht und befanden 
ſich damit etwa 100 Meter oberhalb der im 
letzten Jahr erreichten höchſten Stelle. 


Bon einem Berggewitter überraſcht 

Die beiden Seilſchaften ſtiegen dann in 
ſchwerer Kletterei weiter. Sie folgten erſt 
einem tiefen Riß, der ſich von dem bisher er⸗ 
reichten höchſten Punkt oſtwärts die 
Lauper⸗Route emporzieht, auf der 1932 der 
Schweizer Dr. Lauper den Eiger⸗Gipfel er⸗ 
reichte. Dadurch umgingen die vier Kletterer 
die große, teilweiſe überhängende „Gelbe 
Wand“. Von dort aus iſt es ihnen gelungen, in 
einer ſehr heiklen und exponierten Traverſie⸗ 
rung oberhalb der Gelben Wand gegen die 
Wandmitte in ein „Spinne“ genanntes großes 
Schneefeld hinüberzuqueren. Zwiſchen 16 und 
17 Uhr wurden fie von einem ſchweren Berg- 
gewitter überrascht, das jie aber heil überſtan⸗ 
den. Am 17.15 Uhr wurden Förg und Heck⸗ 
meiſter am oberen Rand der Spinne auf etwa 
3650 Meter Höhe und die andere Partie im 
Schneefeld ſelbſt geſichtet. Auch die dritte 
Nacht mußten die Kletterer in der gefährlichen 
Wand zubringen. N 


den Alpen 


Kurz vor dem Ziel in ſchwerſter 
Gefahr ; 


Nach der größtenteils klaren Nacht trat am 
Sonntag morgen im Berner Oberland und da⸗ 
mit auch über dem Eiger ein Wetterum⸗ 
turg ein. Seit Tagesanbruch regnete es. 
Ueber 2800 Meter fiel Schnee. Irgendeine 
Beobachtung an der Eiger⸗Nordwand wird un⸗ 
möglich. Dieſe Meldungen erweckten größte 
Sorge um das Schickſal der kühnen Kletterer. 
Dann aber kam, nach langem Warten, eine Mit⸗ 
teilung der Deutſchen Bergwacht, die beſagte. 
daß man nach den letzten ſchlechten Meldungen 
gerade im Begriff geſtanden hatte, eine Ret⸗ 
tungs mannſchaft nach dem Eiger auszuſenden, 
die Bergſteiger den Gipfel aber inzwiſchen er- 
reicht hatten. 


Sieg! 

Die beiden Seilſchaften hatten die Nacht vom 
Sonnabend zu Sonntag dank ihrer guten Aus⸗ 
rüſtung in verhältnismäßig gutem Zuſtand 
durchgehalten. Am Sonntag früh um 7 Uhr 
ſetzten fie den Aufftieg fort. Es verblieben 
ihnen noch ca. 150 Meter im Fels und ungefähr 
die gleiche Höhe Schneekuppe des Gipfels, eine 
Strecke, die infolge der ſtändig niedergehenden 
kleineren und größeren Lawinen ganz 
außergewöhnlich große Anſtren⸗ 
gungen an die vier Vergfteiger ſtellte. Nach 
längerem und hartnäckigem Kampf gelangten ſie 
im Laufe des ſpäten Sonntagnachmittag auf 
den Eigergipfel. Damit war zum erſten 
Mal überhaupt die gefürchtete und gefährliche 
Eiger⸗Nordwand von deutſchen Bergſteigern be⸗ 
zwungen worden. 

Abgeſehen von einigen kleineren Stein⸗ 
ſchlag verletzungen befinden ſich die vier 
Bergſteiger wohlauf. Nach ihrem Abſtieg vom 
Eigergipfel zur Station Eigengletſcher der 
Jungfrau⸗Bahn erholen ſie ſich zurzeit im Hotel 
Eigergletſcher, wohin auch die anderen im Gez 
biet von Grindelwald weilenden öſterreichiſchen 
und Münchener Kameraden geeilt ſind. 
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Am Montag, dem 25. Juli, abends 
8 Uhr findet im Deutſchen Haufe, 
Grobla 25, eine 


Mitgliederverſammlung 


ſtatt. Es wird ein Vortrag mit 
Lichtbildern über Graf Zeppelin 
gehalten. 


Mitgliedskarte nicht vergeſſen. 
Aunmmmmmmummonmnmnmmmmmnmnmmmpnnnnmnnumgnnmmnmnmum 


Die Zuſammenarbeit 
der Generalſtäbe 


Der englische Kriegsminister beim französischen 
Ministerpräsidenten 

Paris, 24. Juli. Die franzöſiſche Regierung 
trat am Sonnabend zu einem Miniſterrat gu- 
ſammen. Zu Beginn wies Staatspräſident 
Lebrun auf den begeiſterten und glänzenden 
Empfang hin, der in Paris dem britiſchen Kö⸗ 
nigspaar erwieſen worden ift und brachte jämt- 
lichen Beteiligten den Dank der Regierung zum 
Ausdruck. Miniſterpräſident Daladier und 
Außenminiſter Bonnet erſtatteten ſodann Be⸗ 
richt über die diplomatiſchen Beſprechungen, die 
in Paris während des Aufenthals des engli⸗ 
ſchen Herrſcherpaares ſtattfanden. Außenminiſter 
Bonnet gab anſchließend eine ausführliche Dar⸗ 
ſtellung über die außenpolitiſche Lage. 

Außenminiſter Bonnet äußerte ſich in einer 
Kundgebung der radikalſozialiſtiſchen Partei in 
Sarlat über ſeine kürzlichen Beſprechungen mit 
Lord Halifax und erklärte u. a., die franzö⸗ 
ſiſch⸗engliſche Entente fei niemals vollkommener 
geweſen. Das Hauptziel des Einvernehmens ſei 
die Erhaltung des Friedens. 

Der engliſche Kriegsminiſter Hore⸗Be⸗ 
liſha, der ſich augenblicklich in Paris aufhält, 
hatte eine Unterredung mit Miniſterpräſident 
Daladier. Im franzöſiſchen Kriegsmini⸗ 
ſterium bewahrt man jedoch über dieje Juſam⸗ 
menkunft größte Zurückhaltung. 

Die Blätter heben nichtsdeſtoweniger die Be⸗ 
deutung der Unterredung hervor, denn nach dem 
Beſuch des engliſchen Königspaares erfordere 
das politiſche Klima eine immer engere Zuſam⸗ 
menarbeit der Generalſtäbe der beiden Länder, 
um die Diſpoſitionen der engliſch⸗franzöſiſchen 
Landesverteidigung genau auszuarbeiten. 

Hore⸗Beliſha gab dieſer engen Zufammen- 
arbeit durch die Erklärung Ausdruck, daß man 
die Fahnen der beiden Länder nicht mehr unter- 
ſcheiden könne. 


Ljuſchkows Nachfolger 
ernannt 


Warſchau, 25. Juli. Die Sowfetregierung haz 
nunmehr durch die Ernennung eines 
Nachfolgers für den nach Mandſchukuo ge⸗ 
flüchteten ehemaligen GBU.-Chef Ljuſchkow 
die Tatſache dieſer Flucht, die bisher in Moskau 
abgeleugnet worden war, eingeſtehen müſſen. 
Die in Chaborowjf erſcheinende ſowjetamtliche 
„Tichookeanſkaja Sweſda“ berichtet nämlich von 
einem offiziellen Empfang, an dem „für das 
Innenkommiſſariat deſſen Chef Frinowſti 
teilgenommen“ habe. 

Der neue Chef der GPU, des Fernen Ditens 
iſt ein alter Tſcheka⸗Mann, der ſich bis 
zuletzt des beſonderen Vertrauens der leitenden 
Parteikreife erfrent hat. Er gehörte zwar Dea 
reits zur beſonderen Garde Jagodas, hat es 
aber verſtanden, bei deſſen Verhaftung und Ver⸗ 
urteilung von ihm rechtzeitig Myurüden und 
ſich auf die Seite Jeſchows zu ſchlagen. Fri⸗ 
nowſki gilt als beſonders brutal und hat ſich 
als Henkersknecht Stalins in der „Bekämpfung 
der Feinde“ blutige Verdienſte erworben. 


Mandſchuren von 
Sowjetpatrouille beſchoſſen 


Neuer Grenzzwischenfall in Fernost 

Tokio. Aus Hſinking liegt eine Meldung nor, 
wonach zehn Mandſchuren, die den Uſſuri⸗Fluß 
abwärts fuhren, von drei ſowjetruſſiſchen Pa⸗ 
trouillen⸗Booten beſchoſſen worden ſeien. Dieſer 
Zwiſchenfall habe ih auf mandſchuriſchem 
Gebiet 15 Kilometer oberhalb Tunganchen in 
der Provinz Sanking ereignet. Das weitere 
Schickſal der beſchoſſenen Mandſchuren ſei unbe⸗ 


kannt. 


Morgenthau bei Lebrun 


Der Staatsſekretär im amerikaniſchen Schatz⸗ 
amt, Morgenthau, iſt am Sonnabend in 
Paris eingetroffen. Morgenthau erklärte, daß 
fein Beſuch rein privat fet. 

Der Präſident der Republik empfing ihn am 
Sonntag vormittag im Elyſee. 

— — — 

Anti⸗Freimaurer⸗Agentur in Warſchau. Der 
Kampf gegen die Freimaurerei ift bereits jeit 
einiger Zeit eins der Hauptziele der ponita 
Innenpolitik. Zur Anterſtützung dieſes 5 
it nun in Warſchau erſtmalig eine Zeitungs 
korreſpondenz unter der Bezeihnung „Antifrei⸗ 
maureriſche Agentur“ erſchienen. Herausgeber 
find Jerzy Braun und Waclaw Budzinſki⸗ 
Verantwortlicher Schriftleiter Mt Helena Du- 


mi low ua. 
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SPORT VOM TAGE 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 26. Juli 1938 


Nr. 167 


Vier deutſche Rennwagen in Front 


Deutſche Vorherrschaft wurde eindrucksvoll beſtätigt 


Das Automobilrennen um den 11. Großen 
Vreis von Deutſchland hat abermals 
die deutſche Vorherrſchaft im Automobilbau be⸗ 
ſtätigt. Gegen die Spitzenerzeugniſſe franzöſiſcher 
und italieniſcher Induſtrie, gegen die Formel⸗ 
wagen der Marken Delahaye, Maſerati und 
Alfa Romeo, haben ſich die deutſchen Wagen in 
überlegener Manier behauptet. Wie ſchon in 


Tripolis und Reims endete die deutſche Welt⸗ 


marke Mercedes-Benz in Front. Daß ein Nach⸗ 
wuchsfahrer wie Richard Sea man den übrigen 
den Nang ablaufen konnte, wird dem jungen 
Engländer, der jeit 1936 dem Mercedes-Benz- 
Stall angehört, einen ſtarken Impuls geben. Er 
hat damit den größten Triumph in ſeiner bis⸗ 
herigen Laufbahn davongetragen, Fortuna war 
ihm hold, während andere nicht minder tüchtige 
Fahrer vom Pech verfolgt waren, ſo insbeſon⸗ 
dere Manfred v. Brauchitſch, der ſchon wie der 
Sieger ausjah, bis der lebens gefährliche 
Zwiſchenfall ihn um den verdienten Lohn 
brachte. 

Recht erfreulich das gute Abſchneiden der 
Auto⸗Union, deren Wagen auf den 3. und 4. Platz 
getragen wurden. Insgeſamt geſehen, ſteht zu 
erwarten, daß die Auto⸗Union⸗Wagen in den 
kommenden Prüfungen ein gewichtiges Wort 
mitreden werden. 


Eine wahre Völkerwanderung 


Der Nürburgring und ſeine nähere umgebung 
glichen einem Heerlager. Eine rieſige Auf⸗ 


fahrt von Wagen und Motorrädern aus allen 


Teilen Deutſchlands gaben der Eifel das Ge- 
präge. Die Zuſammenziehung von Eifel⸗Rennen 
und Großem Preis⸗Rennen erwies ſich als über⸗ 
aus zugkräftig. Dazu kam das prächtige 
Sommerwetter und fo erlebte der „Ring“ 
eine wahre Völkerwanderung. Derartige Maſſen 


hat die ſchöne Rennſtraße im Weſten des Reiches 
noch nicht erlebt. Mit 350 000 iſt die Zahl der 


Zuſchauer beſtimmt nicht zu hoch gegriffen. 

Auf der Ehrentribüne konnte Korpsführer 
Hühnlein, der Führer des deutſchen Kraftfahr⸗ 
ſports, zahlreiche Gäſte aus dem In- und Aus- 
lande begrüßen, vor allem hatten es ſich die aus⸗ 
ländiſchen Automobilklubs nicht nehmen laſſen, 
ihre Vertreter zu entſenden. 

Das überaus reichhaltige Programm begann 
mit den Prüfungen der Sportwagen. 

In den drei Klaſſen der Sportwagen erſchie⸗ 
nen 37 Fahrzeuge am Ablauf. Das erfreuliche 
Ergebnis dieſer Prüfungen iſt, daß die deutſchen 
Sportwagen ſchneller geworden ſind. In allen 
drei Klaſſen wurden neue Rekorde geſchaf⸗ 
fen. Zwei davon entfallen auf die Marke 
B. M. W. 2 

Einen dreifachen Triumph buchte die Marke 
DKW in den von 75 Fahrern beſetzten M otor- 
radrennen. Zwei Erfolge davon kommen 
auf das Konto von Privatfahrern. Die Tages⸗ 
beſtzeit holte aber der Fabrikfahrer Walfried 
Winkler heraus, dem es gelang, mit einer 
Geſchwindigkeit von 1138 Stundenkilometer 
einen neuen Klaſſenrekord aufzuſtellen und mit 


en 


feiner 350⸗Kubikzentimeter⸗Maſchine die Leiftung 
des Siegers der Halbliterklaſſe zu übertreffen. 

Nach dieſen vielverſprechenden Auftakten war 
die Spannung der Zuſchauermengen auf den 
Siedepunkt geſtiegen. Am Startplatz wurden 
20 ſchmucke Renner aufgeſtellt. Es war ein 
impoſantes Bild, dieſe 20 raſſigen Fahrzeuge, 
vorweg die acht ſilbergrauen deutſchen Wagen. 
Beſonders einprägſam die vier Mercedes⸗Benz⸗ 
Rennwagen, deren Kühlermasken zur beſſeren 
Anterſcheidung der Fahrer roten, blauen, grünen 
und filbergrauen Farbenanſtrich aufwieſen. 
Etwas Neues fah man bei der Auto-Union, 
Zwei ihrer Wagen hatten eine noch ſtromlinien⸗ 
förmiger wirkende Karoſſerie, die nach den Er- 
fahrungen von Reims entwickelt worden war. 
Dazu die blauen franzöſiſchen Delahaye, die 
roten italieniſchen Alfa-Romeo und Maſerati, 
das Silbergrau, Weiß und Grün der übrigen 
Teilnehmer, wodurch das Feld ein recht far⸗ 
benfreudiges Geſicht erhielt. Dann ein 
Dröhnen und Brauſen, die Kompreſſoren heulten 
ihr kraftvolles Lied, das Startzeichen folgte und 
20 Rennwagen gingen über die Nordſchleife, der 
Kampf um den Preis des Führers hatte be⸗ 
gonnen. 

Vorweg brauſten die Mercedes-Benz mit Her⸗ 
mann Lang an der Spitze, der an der Südkehre 
vor Seaman führte. 

Verheißungsvoll hatte Italiens Meiſterfahrer 
Tazio Nuvolari auf Auto-Union begonnen, 
Aber ſeinen dritten Platz vermochte er nicht 


lange zu halten. Auf dem erſten Teil der Nord- 
Oel- 


ſchleife, hinter der Südkehre, bekam er 


ſpritzer von einem vor ihm liegenden Wagen 
gegen ſeine Brille, ſo daß er nichts mehr ſehen 
konnte Um nicht zuviel Zeit einzubüßen, mußte 
der Italiener die Brille reinigen und einhändig 
weiterfahren, wobei er aus der Bahn getragen 
wurde. Das Heck des Wagens zeigte deutlich 
Spuren des Anpralls. Nuvolari fuhr wohl 
weiter, gab aber dann in der 2. Runde endgültig 
auf. Auch dem Italiener Biondetti wurde die 
erſte Runde zum Verhängnis. Er fuhr ſeinen 
Alfa⸗Romeo in einen Graben. 3 


Mercedes-Benz vom Start 
bis zum Ziel 


Mit einer Geſchwindigkeit von 131,5 Stunden⸗ 
kilometer hatte der Spitzenreiter Hermann Lang 
die Startrunde gefahren, die er neun Sekunden 
vor Seaman beendete. Dicht dahinter Carac⸗ 
ciola und v. Brauchitſch. In 17 Sekunden Ab⸗ 
ſtand folgten die Auto⸗Union⸗Fahrer Haſſe, 
Müller und Stuck vor dem abgeſchlagenen Reſt 
des Feldes. Zu Beginn der 4. Runde mußte 
Lang ans Erſatzteillager, er tankte und wechſelte 


die Kerzen. So erlangte Manfred v. Brauchitſch 


die Spitze. In ſcharfer Fahrt zog er vor dem Felde 
einher. Eine derartige Beanſpruchung halten 
aber ſelbſt die beſten Spezialreifen nicht auf die 
Dauer aus und ſo mußte der Wagen in der 6. Runde 
neue Hinterreifen bekommen. Nach der 10. Runde 
mußte Caracciola infolge von Magenkrämpfen 
die Waffen ſtrecken und überließ Lang ſeinen 
Wagen, der als Dritter vor Haſſe ins Rennen 
ging. Einen neuen Fahrerwechſel gab es nach 
elf Runden, nach der Hälfte des Rennens. Her⸗ 


Der neue Mercedes-Benz Grand⸗Prix Rennwagen 


Finnlands⸗Schwimmer in Warſchau beſiegt 


Rekordlaune der Schwimmerinnen Polens 


Am Sonnabend und Sonntag kam in War⸗ 
ſchau der Schwimm⸗Länderkampf zwiſchen Finn⸗ 
land und Polen zum Austrag. Gleich der erſte 


Tag zeigte Polens Schwimmer in hervorragen⸗ 


der Form. Von den ſechs Konkurrenzen wurden 
vier gewonnen und auch wieder neue Landes- 


ʒ—— . ́ ĩAcṽ — 
Deutſchland und Jugoſlawien 


im Zonen⸗Endkampf 


Frankreich war ſchon am zweiten Tage geſchlagen 


Die geräumigen Tribünen des großen Meiſter⸗ 
ſchaftsplatzes von Rotweiß in Berlin waren 
nahezu bis auf den letzten Platz beſetzt, als der 
Davispokalkampf Deutihland— Frankreich am 
Sonnabend mit dem Doppel fortgeſetzt wurde. 
In einem mehr als zwei Stunden dauernden 
ſchweren Kampf ſiegten Heinrich Henkel⸗ 
Metaxa gegen die Franzoſen Leſueur⸗Petra 
in fünf Sätzen mit 4:6, 6:4, 6:2, 10:8, 6:4 
und holten damit für Deutſchland den noch 
fehlenden dritten Gewinnpunkt heraus. Das 
Doppel hielt die 6000 Zuſchauer vom erſten bis 
zum letzten Ball in höchſter Spannung. Die 
Schlacht erreichte ihren Höhepunkt im vierten 
Satz, als die Franzoſen bei 5:4 und Aufſchlag 
Metaxas zwei Matchbälle hatten. Die Entſchei⸗ 
dung hing an einem ſeidenen Faden, aber die 
Deutſchen verloren nicht die Nerven und ſchaff⸗ 
ten doch noch den Ausgleich zum 5:5, um dann 
den Satz 10:8 zu gewinnen. Der entſcheidende 
fünfte Satz ſah die Deutſchen mit 3:1 und 5:3 
in Führung, dann holte Petra noch ein Spiel 
auf. Henkels Aufſchlag brachte einen Vor⸗ 
ſprung von 40 0 und gleich den erſten Match⸗ 
ball ſchlug Petra ins Netz. Anhaltender Beifall 
belohnte die glückſtrahlenden Sieger wie auch 
die ehrenvoll Unterlegenen für ihre ausgezeich⸗ 
neten Leiſtungen. ; j 

Nachdem bereits am Sonnabend im Doppel 
die Entſcheidung zugunſten Deutſchlands ge⸗ 
fallen war, haben die beiden letzten Einzel⸗ 


ſpiele praktiſch keine Bedeutung mehr. Die 
Punkte des Schlußtages gingen beide an Frank⸗ 
reich, denn zunächſt ſiegte Petra mit 9:7, 86, 
6:4 gegen Metaxa, und ſchließlich fertigte 
Deſtremau den für Henkel eingeſprungenen Er⸗ 
ſatzmann Redl mit 6:8, 6 4, 6:4, 6:2 ab, fo 
daß das offizielle Endergebnis der Begegnung 
3:2 für Deutſchland lautete. 

Im Kampf mit dem Franzoſen ſpielte Metaxa 
keineswegs mit vollem Einſatz ſeiner Kräfte, 
ſondern er ſchonte ſich ſichtlich für die in Kürze 
bevorſtehenden ſchweren Spiele gegen die Ver⸗ 
treter Jugoſlawiens. 

An Stelle von Henkel trat der Wiener Redl 
gegen Deſtremau an, ſo daß dieſer Punkt auto⸗ 
matiſch an Frankreich fiel. Deſtremau gewann 
überdies erwartungsgemäß recht ſicher. Der 
Wiener gab ſich viel Mühe, kam aber gegen den 
Franzoſen nicht auf. f 


Belgien blieb ohne Punkt 


In Brüſſel ging am Sonnabend nachmittag 
der Davispokal⸗Vorſchlußrundenkampf zwiſchen 
Jugoslawien und Belgien zu Ende. Die Jugi- 
flawen gewannen auch die beiden reſtlichen 
Einzelſpiele und ſtellten damit das Geſamtergeb⸗ 
nis auf 5:0. Pallada ſchlug zunächſt van den 
Eynde überlegen mit 6:3, 6:3, 6:1, und ebenſo 
leicht fertigte Puncec den Belgier Lacroix mit 
6:4, 6:1, 6:2 ab. 


beſtzeiten erzielt. Banaſzewſka verbeſſerte 
ihren Rekord im 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen 
um 1.9 Sekunden, während Jendryſſek im 
400⸗Meter⸗Freiſtil neuen Rekord ſchwamm. Die 
einzelnen Ergebniſſe waren in den Männer⸗ 
Wettbewerben: 400⸗Meter⸗Freiſtil: 1. Jen- 
dryſſek 513.5 vor Nurmi 5:22.8. 200 ⸗Meter 
Bruſtſchwimmen: 1. Heidrich 2:54 vor den bei⸗ 
den Finnen und Ruſſin. Turmſpringen: 
1. Maerz 87.78, 2. Ziaja 80.56 vor den Finnen. 
3 X 100 Meter⸗Lagenſtafſel: 1. Finnland mit 
Tiitinen, Filitainen und Hitanen in der Zeit 
3:42, 2. vor Polen (Kurmant, Heidrich und Jen⸗ 
dryſſek) in 3:44. Bei den Frauen gab es fol- 
gende Ergebniſſe: 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen: 
1. Banaſzewſka 1:29.4 vor Fonfara. 200⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen: 1. Raninen vor Ilſe Boll und 
der Graudenzerin Szumilowifa. Die Punkt⸗ 
wertung des erſten Kampftages brachte Polen 
mit 39:32 einen kleinen Vorſprung. 


Der Vorſprung wurde am zweiten Tage um 
zwei weitere Punkte erweitert. Polen ſiegte 
im Geſamtverhältnis von 91:82 Punkten. Am 
ſtärkſten zeigten ſich die Frauen, die in Rekord⸗ 
laune waren. Ergebniſſe bei den Männern: 
100 Meter Freiſtil: 1. Hitanen 1.03 nach ſchar⸗ 
fem Endkampf vor Jendryſſek und Szrajbman, 
die beide 1.04 ſchwammen, und Luhtinen, der 
eine Sekunde dahinter lag. Trampolinſpringen: 
1. Maerz 103.30, 2. Bredlich 97,42 klar vor den 
Finnen. 100 Meter Rüden: 1. Tiitinen 1218.7 
vor Kaiia und den Polen Kumant und Kowalſki. 
4 X 200 Meter Freiſtil: 1. Finnland 10:06 
überlegen vor der Staffel Polens. Das Waſſer⸗ 
ballſpiel endete unentſchieden 2:2. Bei den 
Frauen wurden folgende Ergebniſſe erzielt: 
100 Meter Freiſtil: 1. Kratochwil 115.4, 2. 
Dawidowicz 1:15.4 (beide beſſer als der bis⸗ 
herige Rekord), von den finniſchen imme⸗ 
rinnen ganz unbehelligt. 3X 100 Meter Lagen⸗ 
ſtaffel: 1. Polen 30 Meter vor Finnland in der 
Beſetzung Banaſzewſka, Ilſe Boll und Dami- 
dowicz in der Zeit 4:26.4, ouch Rekord verbeſſert. 
Turmſpringen: 1. Gaerſten⸗Finnland 29,03 vor 
Pietrzykowſka 26,24 und Landesmeiſterin Szcze- 
panjfa, die unter Form ſprang. 


mann Müller, der bis dahin einen recht gute! 
Eindruck hinterlaſſen hatte, übergab feine: 
Auto-Union an Nuvolari. 

Nachdem die halbe Strecke, aljo 205,9 Ki 
lometer, zurückgelegt waren, führte Manfred 
v. Brauchitſch den Reigen mit einem Geſamt⸗ 
durchſchnitt von 131,3 Stundenkilometer an mit 
18 Sekunden Vorſprung vor Seaman. 


Brauchitſch im brennenden 
Wagen 


Einige Runden ſpäter ereignete fih ein auf 
regender Zwiſchenfall. Manfred v. Brau 
chitſch, der mit Vorſprung in Führung lag, 
hatte an der Box angehalten, um zu tanken 
Plötzlich ſchoſſen Flammen aus dem Heck des 
Wagens empor. Der überaus empfindliche 
Brennſtoff war etwas übergelaufen und hatte 
ſich an den heißen Auspuffrohren entzündet. 
Schnell griffen die Flammen um ſich, Entſetzen 
bemächtigte ſich der Menge, die ſah, daß der 
Fahrer ſich nicht aus ſeinem Sitz zu befreien 
vermochte. Da erſchien der „rettende En- 
gel“ in Geſtalt des Rennleiters Neubauer, der 
ſeinen Fahrer aus dem Sitz riß und ihm damit 
das Leben rettete. Der durch Feuerlöſchgeräte 
inzwiſchen abgelöſchte Brand hatte dem Wagen 
anſcheinend nicht viel Schaden zugefügt, denn 
Brauchitſch wagte es trotz des erſt überſtandenen 
Schreckens, das Rennen wieder aufzunehmen. 
Unter dem Beifallstoben der Menge 
brauſte er davon, kam aber nicht weit und er⸗ 
ſchien nach einiger Zeit zu Fuß mit dem Steuer⸗ 
rad in der Hand. In der 17. Runde war auch 
Rudolf Haſſe nach ſchöner Fahrt zur Aufgabe ge- 
zwungen, und der Engländer Richard Seaman 
führte nun das arg zuſammengeſchmolzene Feld 
an vor Lang, Nuvolari und Stuck. Mit einer 
Runde Abſtand folgte der franzöſiſche Delahaye⸗ 
Fahrer Dreyfus. Bravourös fahrend, vermochte 
Seaman ſeinen Vorſprung noch zu ver⸗ 
größern. In richtiger Erkenntnis der großen 
Gelegenheit, den Sieg im Großen Preis von 
Deutſchland zu erringen, vermied er es jedoch, 
das Tempo unnötig zu verſtärken. Mit mehr 
als drei Minuten Vorſprung ging der junge 
Engländer, viel bejubelt, als Sieger durchs Ziel. 
Er hatte die 22 Runden = 501,8 Kilometer in 
3:51:46,1 (129,8 Stundenkilometer zurückgelegt. 
Dahinter Hermann Lang auf dem Wagen 
von Caracciola vor den beiden Auto⸗Union⸗ 
Fahrern Stuck und Nuvolari. Eine Runde 
zurück belegte Dreyfus den 5. Platz. Von den 
20 Geſtarteten erreichten neun das Ziel. 


——̃ ͤ—-— — 


Legia verſagte gegen Gry 


Das Liga⸗Aufſtiegſpiel zwiſchen der Pojerer 
„Legia“ und dem rner „Gryf“, das 
geſtern auf dem Wartaplatze ausgetragen 
wurde, hätte beinahe mit einer Senſation ge⸗ 
endet. Die Legia⸗Mannſchaft, der ewig 
Ligakandidat, mußte ſich ſehr anſtrengen, 
um überhaupt noch ein Remis herauszuholen. 
Die Legianer hatten in der zweiwöchigen Pauſe 
nach ihrem überraſchenden 2:1⸗Siege über 
„slaſt“ inzwiſchen alles verlernt, jo daß die 
Roten durch ihr wirkſames Angriffs- 
ſpiel zwei Tore vorlegen konnten. Die Gegen⸗ 
vorſtöße der Poſener brachten erſt in der drei⸗ 
unddreißigſten Minute das Anſchlußtor. Der 
Ausgleich fiel in 12. Minute nach Seiten⸗ 
wechſel. Wenige Minuten darauf brachte eine 
Flanke des gefährlichen Rechtsaußen Wierze 
lewſti die ehrgeizigen Thorner in Füh 
rung, und erſt ein Legia gegebener Elfmeter 
in der 32. Minute ließ die Zuſchauer wieder 
aufatmen. Das Tor der Gäſte wurde nun be⸗ 
lagert, aber die geſchickte Verteidigung, beſon⸗ 
ders die des Tormanns, ließ „Legia“ nicht zum 
ſiegbringenden Treffer kommen. Ein Bomben⸗ 
ſchuß aus 22 Meter traf die Latte. In 
der letzten Minute waren die Noten noch ein⸗ 
mal vorn, aber es blieb 3:3. Dies ſchwache 
Reſultat hat „Legia“ ihrem umſtändlichen 
Spiel zu verdanken. Die Leiſtung eines Liga⸗ 
kandidaten muß anders ausſehen. ` 

Von den übrigen Aufſtiegsſpielen feien fol: 
gende Ergebniſſe erwähnt: Union-Touring 
ſchlug die Warſchauer Legia 4:1, Garbarnia 
beſiegte Czarni 5:1, Remera und Dab trenn- 
ten ſich unentſchieden 2:2. 


Polen gewann Nationen⸗Preis 


Den Höhepunkt und Abſchluß des Internatio⸗ 
nalen Reitturniers in Gdingen bildete das 
Mannſchaftsſpringen um den Balten⸗Pokal, den 
Preis der Nationen. In Anweſenheit zahi- 
reicher Zuſchauer, unter denen man auch den 
Danziger Senatspräſidenten Greiſer ſah, feierte 
die Mannſchaft der Kavallerieſchule Graudenz 
mit 12 Fehlerpunkten einen überlegenen Sieg 
und gewann damit den Preis des ſtellvertreten⸗ 
den Miniſterpräſidenten Kwiatkowſki. Den zwei⸗ 
ten Platz beſetzte mit 49% Fehlerpunkten eine 
Mannſchaft aus Oſtpreußen, die ſich aus Reiter⸗ 
offizieren aus Inſterburg, Allenſtein und Anger⸗ 
burg zuſammenſetzte. 


(Weitere Sportnachrichten ſiehe auf der 
Lokal⸗Seite des Blattes.) 


Dienstag, den 26. Juli 1938 


Aus Stadt 
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und Land 


Stadt Poſen 
Montag, den 25. Juli 


Dienstag: Sonnenaufgang 4.02, Sonnen⸗ 
untergang 19.54; Mondaufgang 3.11, Mond⸗ 
untergang 18.59. 

Waſſerſtand der Warthe am 25. Juli — 0,11 
gegen — 0,10 am Vortage. 

Wettervorherſage für Dienstag, den 26. Juli: 
Bei ſchwachen Winden wechſelnder Richtung 
Fortbeſtand des ſommerlich warmen Wetters; 
heiter bis wolkig, jedoch auflebende Gewitter⸗ 
tätigkeit. 

Kinos: 

Im Metropolis an Wochentagen nur zwei 
Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 
Apollo: „Das Glück des Lebens“ (Engl.) 
Gwiazda: „Die Aufgehetzte“ (Engl.) : 
Metropolis: „Jagd nach dem Bräutigam“ 

(Engl.) 

Sfinks: „Flammende Herzen“ (Poln.) 
Sionee: „Der letzte Alarm“ (Engl.) 
Wilſona: Wegen Renovierung geſchloſſen. 


An alle 
Breslau⸗Fahrer! 


Der Gauvorſitzende der DT., Heinrich Hen- 
tſchel, Smigiel, Tel. 63, gibt folgendes für die 
Breslau⸗Fahrer bekannt: 


Abfahrt: Mittwoch, 27. Juli, mit dem fahr⸗ 
planmäßigen D-Zug 15.22 Uhr ab Poſen in 
Richtung Nawitſch— Breslau. 

1. Unterwegs bis Nawitſch an D- Zug- Sta- 

tionen iſt Zuſteigen geſtattet. 

2. Die Fahrkarten find perſönlich bzw. vereins⸗ 
weiſe bis Rawitſch— Grenze und zurück zu 
W e a 

3. Die Ausweiſe werden im Zuge verteilt. 
Der Tid. Melzer wird eine Stunde vor Ab- 
fahrt des D⸗ Zuges mit den Ausweiſen im 
Warteſaal 2. Klaſſe in Poſen ſich aufhalten. 

4. Vorausſichtlich werden Sonderwagen am 
ſahrplanmüßigen Zug angehängt ſein. 

5. Reichsmark wird vorausſichtlich nur zu 
50 Prozent der beantragten Summe ausge⸗ 
zahlt werden. 

6. Ab Mittwoch früh 8 Uhr erhalten Sie unter 
der Telephonnummer Poſen 77 11 (Ber: 


band für Handel und Gewerbe) Auskunft, 


0008909006000996008008006 
Werktags 6.45 und 8.45 Uhr. | Metropolis | Sonn- u. Feiertags 4,45, 6,45, 8.45 


Ab morgen, Dienstag, die wunderschöne Komöde 
unter Mitwirkung der neuen europäischen Filmschauspielerin Patricia Ellis 


„Frühling an der Seine“ 


Heute, Montag, zum letzten Male: „Jagd nach dem Bräutigam.” 
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ob in Zweifelsfällen der betreffende Turner 
mitfahren kann. 

7. Feſtkleidung beachten! 

Die Bemühungen der Deutſchen Turnerſchaft 
um eine Erhöhung der Zahl der Päſſe haben 
injofern Erfolg gehabt, als jetzt insgeſamt 600 
Päſſe bewilligt ſind. 


Wichtig für Ferienreiſende 


Der Verein der Freundinnen junger Mädchen 
in Poſen macht darauf aufmerkſam, daß er im 
Rahmen der von ihm ſeit Jahrzehnten geübten 
Bahnhofsmiſſion gern auch billiges Nacht⸗ 
quartier für durchreiſende Frauen und Mäd⸗ 
chen zur Verfügung ſtellt. Das kleine Weber- 
nachtungsheim befindet ſich im Evangeliſchen 
Vereinshauſe in der Nähe des Bahnhofs. Vor⸗ 
herige Anmeldungen ſind erwünſcht und zu rich⸗ 
ten an Frau Boehmer, Poznan, Meja Mariz. 
Pilſudſkiego 12. 

Derſelbe Vetein vermietet an berufstätige 
junge Mädchen und Studentinnen in ſeiner 
„Heimat“ im Chriſtlichen Hoſpiz zu billigen 
Preiſen eine Reihe netter Einzelzimmer, 
für die in den nächſten Monaten ebenfalls noch 
Anmeldungen entgegengenommen werden kön⸗ 
nen. pz. 


Schwimmwettkämpfe 
des D. S. C. 


Der Deutſche Sport-Club Poſen veranſtaltet 
am 7. Auguſt in ſeiner Schwimmanſtalt an der 
Maltanſka feine offenen Schwimm⸗Meiſterſchaf⸗ 
ten. Es gelangen folgende Wettbewerbe zum 
Austrag: Männer: Bruſtſchwimmen 200 Meter, 
Freiſtil 100 und 400 Meter, Rückenſchwimmen 
100 Meter, 3 x 100 Meter Lagenſtaffel (Rücken, 
Bruſt, Hand über Hand), 3 X 50 Meter Staffel 
(Freiſtil). Sprünge: Schwalbe aus dem 
Stand 3⸗Meter⸗Brett, Salto rückwärts 1⸗Meter⸗ 
Brett, je ein Kürſprung. — Frauen: Rücken⸗ 
ſchwimmen 100 Meter, Freiſtil 100 Meter. — 


Jugendliche unter 17 Jahren: Jungen: Bruſt⸗ 
ſchwimmen 50 Mtr., Freiſtil 50 Mtr. Sprünge 
wie bei den Männern. Mädchen: Bruſt⸗ 
ſchwimmen 50 Meter, Freiſtil 50 Meter. 
Teilnahmeberechtigt und herzlich eingeladen 
find alle deutſchſtämmigen Schwimmkundigen. 


Eine Vereinszugehörigkeit iſt zur Meldung 
nicht erforderlich. Für ſämtliche Kämpfe ſind 
die Regeln des Polniſchen Schwimm⸗Verbandes 
(PP.) maßgebend. Dieſen Regeln ift jeder 
Teilnehmer unterworfen. Die Meldungen haben 
ſchriftlich zu erfolgen an Horſt Lehmann in 
Poznan, Grodziſta 4. Meldeſchluß 4. Auguſt, 
18 Uhr. Spätere Meldungen werden nicht be⸗ 
rückſichtigt. 

Startgeld beträgt für jeden Wettbewerb 
50 Groſchen, für jede Staffel 1 Zloty. Die 
Sieger in den einzelnen Wettbewerben erhalten 
Diplome. 

— — 

Ein dreiſter Banditenüberfall wurde am 
Sonnabend gegen 10 Uhr abends vor dem Ge⸗ 
bäude der Handelshochſchule verübt. Als 
der 20jährige W. L., nichts Böſes ahnend, dort 
vorbeikam, ſtanden plötzlich unbekannte Männer 
vor ihm, die Geld verlangten. Als ihr Ver⸗ 
langen zurückgewieſen wurde, ſchleppten ſie den 
jungen Mann in die Sträucher und brachten ihm 
mit mehreren Meſſerſtichen ſchwere Verletzungen 
bei. Auf die Hilferufe des Ueberfallenen eilten 
Paſſanten herbei, worauf die Banditen das 
Weite ſuchten. Der Schwerverletzte wurde ins 
Krankenhaus gebracht. 


Meſſerſtecherei. In der Herberge für arbeits⸗ 
loſe Jugend in der Wielka 21 kam es in Ab⸗ 
weſenheit des Leiters der Herberge zwiſchen 
Michal Hanat und Mieczyſlaw Michniuk zu 
einer Meſſerſtecherei, in deren Verlauf beide 
erheblich verletzt wurden. Die Meſſerhelden 
wurden, nachdem der Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft Notverbände angelegt hatte, ins Polizei⸗ 
gewahrſam gebracht. : 
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Das Sparen fängt beim Stiefel an, 
Well man dz wirklich sparen kann, 
Das ist doch klar! Drum tragt ein 

. 
Jetzt BERSON-OKMA-Gummileder t 


ERSON OKMA 


Neue Rekorde 
der Leichtathleten Polens 


Die Senſation des erſten Tages der in War: 
ſchau ausgetragenen Leichtathletikmeiſterſchaften 
von Polen war der Sieg von Sulikowſki im 
110⸗Meter⸗Hürden⸗Lauf in der neuen Rekord⸗ 
zeit von 15.2 vor Hoſpel, der 15.6 brauchte 
Dieſe beiden Läufer beſtritten allein den Titel: 
kampf, zu dem ſich 17 gemeldet hatten. Den 
800⸗Meter⸗Lauf, in dem Kucharſki und Gaſſowſki 
nicht ſtarteten, gewann Staniſzewſki in 1:56. 
Sieger im 10 000⸗Meter⸗Lauf, an dem Nofi nicht 
teilnahm, wurde Marynowſfki in 32:16 vor Wirkus 
und dem Wartaner Plotkowiak. Zaflona glich 
im 100⸗Meter⸗Lauf den Landesrekord mit 10.6 
aus. Es gab mit Ausnahme des Hürdenlaufs 
auf der ganzen Linie Siege der Favoriten. 


Noji ließ ſich nicht ſchlagen 

Im Mittelpunkt der Meiſterſchaftskämpfe am 
zweiten Tage ſtand der 5⸗Kilometer⸗Lauf, zu 
dem auch Kuſocinſki gemeldet hatte. Es 
gab einen ſpannenden Kampf zwiſchen ihm und 
Noji, den letzterer durch beſſeren Endſpurt in 
der Zeit 14:52.6 gewann. Dritter wurde Sol⸗ 
dan in 15:01.8 vor Marynowſki. In der 4 mal 
400 - Meter - Stafette wurde der Landesrekord 
vom Warſchauer „AZS.“ auf 325.8 verbeſſert. 
Zaflona konnte mit 22 Sek. den Rekord über 
200 Meter ausgleichen. Die 4 mal 100⸗Meter⸗ 


Stafette wurde von der Debliner „Orleta“⸗ 


Mannſchaft in 44.1 vor dem Poſener „A3.“ 
gewonnen. Der Poſener Swiniarſti belegte im 
1500⸗Meter⸗Lauf hinter Staniſzewſki und Kur: 
peſa den dritten Platz. Im Stabhochſprung 
ſchaffte Schneider diesmal 4 Meter und errang 
Sieg und Titel. 
* 

Die Poſener „Warta“ trug gegen „SCP.“ 
ein Freundſchaftsſpiel aus und ſiegte ohne 
Scherfke knapp 4:3. 


Die Salzburger Feitipiele haben begonnen 


Salzburg, 24. Juli. Fünf Jahre lang hatte 
eine volksverräteriſche Clique mit Unterſtützung 
des geſamten internationalen Judentums ver⸗ 
ſucht, Salzburg zu einem antideutſchen Propa⸗ 
ganda⸗Zentrum auszubauen. Fünf Jahre waren 
die weltberühmten Feſtſpiele dieſer herrlichen 
Stadt, die, von italieniſchen Baumeiſtern nach 
deutſchem Willen gebaut, ein Symbol der glück⸗ 
haften Vermählung deutſchen und italieniſchen 
Geiſtes darſtellt, ein jüdiſcher Hexenſabbat. 
Die Salzburger Feſtſpiele des Jahres 1938 be⸗ 
deuten den Sieg über diefe Mächte der Unter- 
welt und das Auferſtehen der alten urewigen 
deutſchen Stadt Salzburg. 2 

Symbolhaft wurde daher an den Beginn 
der neuen Zeit eine Aufführung der „Mei⸗ 
ſterſinger von Nürnberg“ geſtellt. 

Durch die mit Hakenkreuzfahnen überſäten 
Straßen der Stadt wogte eine unüberſehbare 


Menſchenmenge, um Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels auf ſeiner Fahrt zum Feſtſpielhaus zu be⸗ 


grüßen. Trotz anderer Feſtſpiele in vielen 
deutſchen Städten haben ſich in Salzburg Tau⸗ 


ſende und aber Tauſende aus allen deutſchen 


Gauen eingefunden. So bietet Salzburg wahr⸗ 
lich ein feſtliches Bild. 
Neben Reichsminiſter Dr. Goebbels waren in 


der Ehrenloge des Feſtſpielhauſes, das in dieſem 


Jahre erweitert worden iſt, Reichsſtatthalter 
Dr. Seyß⸗Inquart, Reichsleiter Dr. Ley, die 


Miniſter Dr. h. c. Glaiſe⸗Horſtenau und der 


Kommandierende General des XVIII. Armee⸗ 


korps Beyer anweſend. Auch zahlreiche auslän⸗ 


diſche Freunde der deutſchen Kunſt, vor allem 
Italiener und Engländer, ſind gekommen, um 
die erſten deutſchen Feſtſpiele nach ſo vielen 


Jahren des Mißbrauchs dieſer prächtigen künſt⸗ 


leriſchen Einrichtung mitzuerleben. 

Sie alle konnten eine über alle Maßen glanz⸗ 
volle Aufführung miterleben. Prof. Furt⸗ 
wängler dirigierte die Wiener Philharmo⸗ 
niker, dieſes wahrhaft vollendete muſikaliſche 
Inſtrument. Walter Großmann Berlin ver- 
körperte einen machtvollen Sachs. Bekannt und 
unerreicht iſt der David Erich Zimmer⸗ 
manns ⸗Berlin. Die Wiener Staatsoper 


ſtellte Herbert Alſens prächtigen Baß als Veit 
Pogner, Maria Reining als Enden, Fritz 

Krenn als Kothner, Pirotſka Tutſek als 

Maadalena bei. s 
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Zum erſten Male ſang der große Charakter⸗ 
darſteller der Wiener Oper, Alfred Jerger, 
den die Wiener nur als Sachs kennen, den Beck⸗ 
meſſer. Die Verwandlung gelang ausgezeichnet, 
und Jergers Beckmeſſer knüpft an größte Tra⸗ 
ditionen in der Verkörperung dieſer Rolle an. 
Eine beſondere Weberrafhung — neuentdeckte 
Heldentenöre ſind immer Ueberraſchungen — 
bot der Schwede Goet Svanholm als Wal- 


ther Stolzing. Sein Tenor reicht an Helden⸗ 
format heran. Nichtendenwollende Jubelſtürme 
dankten für die glänzende Darſtellung und das 
hervorragende Zuſammenſpiel des Orcheſters, 
Jubelſtürme, die gleichzeitig Ausdruck der 


Freude ſind über die glückliche Wendung, die 
ſich in Salzburg vollzogen. 

Nach der Reichstheater⸗Feſtwoche in Wien 
nun die Feſtſpiele in Salzburg — ſtärker kann 
die Führung des Reiches nicht dokumentieren, 
wie ernſt es ihr iſt mit der Kunſttradition der 
alten Oſtmark. 


Salzburg: 


Beginn der Bühnen⸗ 
feifipiele in Bayreuth 


Bayreuth, 24. Juli. Am Sonntag nahmen 
die Jubiläums ⸗Bühnenfeſtſpiele 
zum Gedenken an den 125. Geburtstag 
Richard Wagners im Bayreuther 
Feſtſpielhaus mit einer Neuinſzenierung 
von „Triſtan und Fjolde“ ihren Anfang. 


Bli, auf die Zeite Sohenfalzburg 


Und wieder ift der Führer in der Stadt 
Richard Wagners eingetroffen, um inmitten 
einer zahlreichen Kunſtgemeinde aus allen deut⸗ 
ſchen Gauen und dem Auslande an dieſem Hoch⸗ 
feſt deutſcher Opernkunſt teilzunehmen. Mit 
dem Führer ſind Reichsminiſter Dr. Goebbels 
und zahlreiche weitere führende Perſönlichkeiten 
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland erſchienen. 
Mit den Bayreuther Bühnenfeſtſpielen finden 
die zahlreichen Sommerfeſtſpiele an den be⸗ 
kannten Stätten des Altreiches und der Oſt⸗ 


mark, die jo jehr von der lebendigen Kunſt⸗ 
freude und dem fruchtbaren Kunſtſinn des Drit: 
ten Reiches zeugen, ihren Höhepunkt. 

Die Feſtſpielſtadt Bayreuth hat zu ihren 
Ehrentagen ihr ſchönſtes Feſtgewand angelegt. 
Hakenkreuzfahnen und Hoheitsadler leuchten in 
den Straßen im Schein der warmen Sommer⸗ 
ſonne. Ueber der Stadt liegt wieder jener 
eigenartige reizvolle Zauber, der nun einmal 
aus dem maleriſchen Bayreuth zur Feſtſpielzeit 
nicht mehr wegzudenken iſt. Alle deutſchen 
Mundarten und die Sprachen aus aller Herren 


Länder geben dem bewegten Leben und Trei⸗ 


ben in den Straßen der Feſtſpielſtadt das Ge⸗ 
präge. Von überall her ſind Tauſende nach 
Bayreuth geeilt, um dem Genius Richard Wag⸗ 
ner zu huldigen und die vollendetſte Wieder⸗ 
gabe ſeiner unſterblichen Werke an geweihter 
Stätte, im Hauſe Richard Wagners auf den 
Feſtſpielhügel, zu erleben. 

In den frühen Nachmittagsſtunden erreicht 
die erwartungsvolle Spannung der Bayreuther 
und der zahlreichen Gäſte ihren Höhepunkt. 
Dichte Menſchenmauern halten die traditionellen 
Anfahrtſtraßen zum Feſtſpielhügel beſetzt. We⸗ 
nige Minuten vor 16 Uhr begibt ſich der Führer 
mit ſeiner Begleitung vom Hauſe Wahnfried 
zum Feſtſpielhügel. Tauſende und aber Tauſende 
die auf der feſtlich geſchmückten Straße Auf⸗ 
ſtellung genommen haben, grüßen den Führer 
mit ſtürmiſcher Begeiſterung. An dieſem ſchönen 
Juliſonntag ſind die Volksgenoſſen aus der gan⸗ 
zen Bayriſchen Oſtmark zuſammengeſtrömt, um 
dem Führer in ihrer Gauhauptſtadt zuzujubeln. 

Am Fuße des Feſtſpielhügels leuchten zwei 
vergoldete Hoheitsadler auf rotumſpannten 
Maſten in der hellen Sonne. Um das Feſtſpiel⸗ 
haus herum findet die Begeiſterung der Zehn⸗ 
tauſende, die an dieſem herrlichen Tage nach 
Bayreuth gekommen ſind, ihren Höhepunkt. Der 
Führer betritt dann das Haus auf dem Feſt⸗ 
ſpielhügel. Am Eingangstor heißen die Hüte⸗ 
rin des Erbes Richard Wagners, Frau Wini⸗ 
fred Wagner, ſowie Reichsminiſter Dr. 
Goebbels und Frau den Führer willkommen. 
Als der Führer mit Frau Winifred Wagner und 
Reichsminiſter Dr. Goebbels in ſeiner Loge er⸗ 
ſcheint, entbietet ihm die im Hauſe verſammelte 
Kunſtgemeinde den Deutſchen Gruß. Dann 
ſchlagen die un vergänglichen Klänge von Ri⸗ 
chard Wagners Meiſterwerk alle Verſammelten 
in ihren Bann. Die Bayreuther Bü- 
nenfeſtſpiele 1938 haben begonnen. 


r 
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Antereifanter Fund a A 

aus Der Römerzeit 

ü. Aus der Ortſchaft Zerköw im Kreiſe Ja⸗ 
rotſchin wird gemeldet, daß dort ein Grab aus 
der Römerzeit, und zwar ein Urnengrab aus 
dem 1. oder 2. Jahrhundert n. Chr. gefunden 
wurde. 

In dieſem Grabe ſind zwei Krieger beſtattet 
worden, deren Aſche in zwei Urnen getan 
wurde. Außerdem fand man neben den Urnen 
2 eiſerne Schwerter, Sporen, 3 Speerſpitzen, 
eiſerne Spitzen von 2 Schilden, 1 Raſiermeſſer, 

1 Schere, 1 eiſernes Meſſer, Lederbeſchlag, ein 

eiſernes Feuerzeug, im Feuer geſchmolzene Na⸗ 
deln aus Bronze ſowie kleinere aus Lehm her⸗ 
geſtellte Gegenſtände, in denen den Verſtor⸗ 
benen Eſſen gereicht wurde. Unter den letzteren 
befindet ſich ein Schüſſelchen aus Lehm, auf 
deſſen Boden die Inſchrift: J. o. feei (d. i. 
Jovi optimo feci und bedeutet „dem allerbeſten 
Jupiter bereitet“). Es iſt nicht zu verwundern, 
daß gerade unweit der Proſna in Zerföm 
derartige Funde gemacht wurden und werden, 
denn in dieſer Richtung führte doch die bekannte 
Bernſteinſtraße zum Baltiſchen Meer. 
Des wertvollen Fundes nahm ſich der Ziegelei⸗ 
befiger Zukner in Zerköw an, der ihn der 
Ausgrabungsexpedition in Biskupin ſchenkte. 


Leszno (Oiſſa) 


n. Revolveranſchlag. In der Nacht zum 
Sonnabend wurde auf den hieſigen Arbeitsloſen 
Joſef Michalak, der z. Zt. von der Stadtver⸗ 
waltung als Aufſeher beſchäftigt wird, ein Re⸗ 
volveranſchlag verübt, und zwar auf dem 
Feldwege, der von der Zementröhrenfabrik des 
Herrn Raſzewfki nach Strieſewitz führt. Im 
ganzen wurden auf Michalak ſechs Schüſſe ab⸗ 
gegeben, die aber glücklicherweiſe ſämtlich fehl⸗ 
gingen. Es handelt ſich vermutlich um zwei 
Täter, die ſich in den Feldern verſtecken konn⸗ 
ten. Bis jetzt fehlt jede Spur. 


eb. Von einem Vogelfreunde wird uns Bez 
richtet, daß in einem Hinterhauſe der ul. M. J. 
Pilſudſkiego ein Schwalbenpaar das Nefi 
auf einer von der Decke herab freiſchwingenden 
elektriſchen Lampe gebaut hat. Vier luſtige 
Junge ſchauen aus dem ſchaukelnden Neſt und 
fühlen ſich, vor Katzen, Wind und Wetter ge⸗ 
ſchützt, ſehr wohl. Im Hauſe wird dem glück⸗ 
bringenden Vogel auch verziehen, daß ab und 
zu kleine Andenken auf die Treppe fallen. 


Nowy Tomysl (Neufomiſchel 

an, Vom deutſchen Kinderſeſt. Der geſtrige 
Sonntag ſtand hier im Zeichen des deutſchen 
Kinderfeſtes, das für die einheimiſchen wie für 
die kleinen Feriengäſte den Höhepunkt der Fe⸗ 
rienzeit bildete. Bei herrlichſtem Sommerwetter 
ſtrömten gegen 2000 Volks genoſſen und Kinder 
im Hoetſchen Gartenlokale zuſammen. Super⸗ 
intendent Reiſel eröffnete das Feſt mit einer 
Anſprache. Eine reiche Spielfolge, wie Reigen: 
tänze, Geſellſchaftsſpiele, Stangenklettern, Wür⸗ 
feln und andere Beluſtigungen machten das Feſt 
zu einem wahren Freudentag für die Kinder. 
Auch die Nichtſieger bekamen Preiſe, ſo daß alle 
Kinder mit einem kleinen Geſchenk bedacht wer⸗ 
den konnten. Ein Märchenſpiel „Schneewitt⸗ 
chen und die Königin“, machte Kleinen wie 
Großen viel Freude. Alle Kinder bekamen, nach 
Ortſchaften geordnet, Kaffee und Kuchen und 
abends Brötchen und Wurſt. So verliefen die 
Stunden zu ſchnell. Den Ferienkindern leuchtete 
Glü dund Stolz aus den Augen, daß beſonders 
ihretwegen ein ſo großes, ſchönes Feſt veran⸗ 
ſtaltet wurde. 


Ostrów ( Oſtromo) 

Verhafteter Seilkünſtler. Kürzlich wurde 
hier ein gewiſſer Jozef Boguſkawſki wegen 
unbefugter Heiltätigfeit, die er gegen Bezahlung 
ausübte, verhaftet. Einem Kranken aus Raſch⸗ 
tom hatte er bereits 30 Zloty abgenommen, als 
dieſer ſchließlich doch merkte, daß er einem Be⸗ 
trüger zum Opfer gefallen war. 


Im Arbeitsamt fand eine Konferenz von 
Vertretern der Berufsverbände aus dem Süden 
der Provinz ſtatt, in welcher über das Ver⸗ 
hältnis zu den Behörden, über landwirtſchaft⸗ 
liche Fragen und Arbeiterſtreiks ſowie über die 
übermäßige Einſtellung von Lehrlingen in 
Werkſtätten induſtrieller Art geſprochen wurde. 
Entſprechende Vorſchläge wurden den zuſtän⸗ 
digen Stellen zugeleitet. 


Pniewy (Pinne) 4 

mr. Wochenmarktbericht. Der letzte Wachen⸗ 
markt war ſchwach beſucht, die Preiſe auf dem 
Buttermarkt waren erheblich geftiegen. Man 
forderte für Landbutter 1,50—1,60, trotzdem 
war die Nachfrage groß. Eier koſteten 1—1,10 
die Mandel, Weißkäſe 25—30, Spitztäſe 10 Gr. 
das Stück. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man 
für Enten 1.80—3, Hühner 80—2,50, Tauben 80 
bis 90 Groſchen das Paar. Auf dem Gemüſe⸗ 


markt war die Auswahl groß, beſonders an 
Beerenobſt. Man verl für Johannis⸗ 
beeren 15—20, Himbeeren „reife Stachel⸗ 


beeren 30, Blauberen 25, reife Aepfel 25—30, 
Birnen 25, Tomaten 70—80, Mohrrüben zwei 
Bund 15, Kohlrabi 10, Wachsbohnen 15—20, 
Gurken das Stück 10—20, Blumenkohl 10—30, 
Weiß⸗ und Rotkohl 10—20 der Kopf, 20 et 
4—5 Groſchen das Pfund. Infolge der Ernte 
eilten die Landleute bald nach Hauſe, ſo daß 
der Markt um 10 Uhr bereits geräumt war. 


Aus Poſen und Pommerellen 
Gefährliche Banditen verurteilt 


Hohe Gefängnisſirafen wegen brutalen Raubüberfalls 


ei. In der vergangenen Woche fand vor dem 
Thorner Bezirksgericht der ſenſationelle Prozeß 
gegen drei gefährliche Banditen ſtatt, die in der 
Nacht vom 25. zum 26. April in das Gehöft des 
Landwirts Teodor Wisniewſki in Wielkie 
Radowiſka eingedrungen waren und auf bru- 
tale Weiſe die Hausinſaſſen gefeſſelt hatten, um 
darauf die Wohnung auszuplündern. Es fielen 
ihnen jedoch nur 132 Zloty in bar und mehrere 
Wertgegenſtände in die Hände. 

Für dieſe Tat hatten ſich nun der 29 Jahre 
alte Jan Schiemann, der 31 Jahre alte 
Kazimierz Wierzbicti und der 27 Jahre 
alte Czeſflaw Mochalſki ſowie die Cecylia 
Ciartowſka, letztere wegen Hehlerei, zu ver⸗ 


antworten. Der Prozeß währte zwei Tage. Im 
Laufe der Verhandlungen wurden 17 Zeugen 
vernommen, die zwei der Banditen genau wie⸗ 
dererkannten und ſehr belaſtend ausſagten. Der 
Staatsanwalt forderte eine ſtrenge Beſtrafung, 
da die Roheit der Angeklagten beim Ueber⸗ 
fall beiſpiellos war. 

Das Gericht verurteilte Schiemann zu ſechs 
und Wierzbicki zu vier Jahren Gefängnis unter 
gleichzeitiger Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte für dieſelbe Zeit. Die Ciarkowſka 
wurde zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. 
Mochalfki mußte mangels Beweiſen freige⸗ 
ſprochen werden. Eine rohe Tat hat ſomit ihre 

Sühne gefunden 


Dreifacher Mord und Selbſtmord 


Wegen andauernder Mmißhandlungen des krunkſüchtigen Baters 


ei. Rypin in Pommerellen war in dieſen Tagen 
der Schauplatz einer grauenvollen Tat, bei der 
faſt eine ganze Familie ums Leben kam. Der 
19 Jahre alte Jan Weſokowſki ermordete 
ſeine Mutter und ſeine beiden Schweſtern, 
worauf er Selbſtmord beging. In einem Brief, 
den er hinterließ, gab er als Grund ſeiner 
ſchrecklichen Tat die andauernden Mißhandlun⸗ 
gen ſeines Vaters an, die er nicht mehr mit 
anſehen konnte. Um ſeine Mutter und ſeine 


Schweſtern davor für immer zu bewahren, habe 
er ſich zu dieſem Entſchluß aufgerafft. 

Bei den angeſtellten Unterſuchungen wurde 
auch feſtgeſtellt, daß der Vater der Familie ein 
Kriegsinvalide und Gewohnheitstrinker iſt, der 

| feine Familie oft tätlich bedroht hatte. Kurz 
vor der Mordtat war der Sohn, der ſeine 
Mutter und Schweſtern vor den Gewalttätig⸗ 
keiten des unmenſchlichen Vaters ſchützen wollte, 
aus dem Hauſe gejagt worden. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

Dienſtliche Vertretung. Der ſtellvertretende 
Staroſt Magifter Dankowſki in Wongro⸗ 
witz gibt bekannt, daß der Kommiſſar des Urzad 
Ziemjfi für den Kreis Wongrowitz und den 
Kreis Obornik in der Zeit vom 18. Juli bis 
14. Auguft durch den Kommiſſar aus Kolmar 
vertreten wird, und zwar amtiert der Kommiſ⸗ 
ſar aus Kolmar jeden Montag in den Vormit⸗ 
tagsſtunden von 10—12 Uhr in der hieſigen 
Staroſtei und jeden Dienstag von 10—12 Uhr 
in Obornik. 

Brand. Auf der Wirtſchaft des Landwirts 
Sylweſter Rufe in Borzatwo brach ein ge- 
waltiger Brand aus, dem die Scheune, zwei 
Stallungen, zwei Pferde, zwei Fohlen und 
ſämtliche landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
Geräte zum Opfer fielen. 

Keine Pfändungen in der Erntezeit. Das 
Finanzamt (Urzad Skarbowy) iſt angewieſen 
worden, Pfändungen und Verſteigerungen bei 
Landwirten bis zum 1. Auguſt einzuſtellen, um 
die Landwirte in den Erntearbeiten nicht zu 
behindern. 

Autobus ⸗ Verbindung nach Obornik. Der 
Autobus⸗Verkehr Wongrowitz— Obornik über 
Rogaſen wird vom 1. Auguſt ab wieder genau 
ſo aufrechterhalten werden, wie es bis zum 
15. Mai d. J. der Fall war. Dadurch wird der 
Autobus, der von Wongrowitz um 8.10 Uhr 
nach Rogaſen fährt, ſehr guten Anſchluß nach 
Obornik und Kolmar haben. 


Pakość (Patoſch) 

ds. Aus dem Stadtparlament. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung, die unter dem Vorſitz 
des Bürgermeiſters Lipczuynſki ſtattfand, wurden 
nach Genehmigung der Reviſions berichte Ver- 
treter der Stadt in die Klaſſifikationskommiſ⸗ 
ſion gewählt, und zwar Tadeuſz Wagner und 
Stefan Luczak jowie Tomaſz Kozlowſki und 
Antoni Kubiak als deren Stellvertreter. In 
der Angelegenheit der in Liquidation befind⸗ 
lichen Städtiſchen Sparkaſſe entſtand eine län⸗ 
gere Ausſprache. Ferner wurde noch eine Aen⸗ 
derung der Marktordnung beſchloſſen. 


Janowiec (Janowitz) 

Ertrunken. Das dritte Badeopfer in den 
letzten vier Tagen wurde das Dienſtmädchen 
Kozlowſka. Nach dem Mittageſſen wollte 
ſie im nahegelegenen See ein Bad nehmen. Sie 
geriet jedoch in eine tiefe Stelle und ertrank. 


Blick auf die Rennſtrecke des Nürburgringes 


iz 


Mogilno (Mogilno) 

ü Zuſammenſtoß. Bei Blütenau ſtieß auf der 
Chauſſeekreuzung Tremeſſen—Strelno und Mo- 
gilno—Gembitz der Motorradlenker Veterinär 
Wladyſtktaw Polakow aus Gembitz mit einem 
Perſonenauto zuſammen. Polakow erlitt ernſte 
Bein⸗ und Körperverletzungen. Das Motorrad 
wurde ſchwer, das Auto leicht beſchädigt. 

ü Diebesbeute im Getreide. Während der 
Erntearbeiten wurden im Getreide bei Gembitz 
zwei Arbeitsgeſchirre mit den Zäumen gefunden. 
Der rechtmäßige Eigentümer kann dieſelben von 
der Polizeiſtation in Gembitz abholen. 

| 


Szubin (Schubin) 


8 Verabſchiedung des ehemaligen Kreis- 
ſtaroſten. Der ehemalige Staroſt des Kreiſes 
Schubin, Dabrowſki, der bereits nach Thorn 
als Wojewodſchaftsrat übergeſiedelt iſt, wurde 
kürzlich von einer Abordnung der Bürgerſchaft 
des Kreiſes verabſchiedet. Im Anſchluß daran 
erfolgte die Einführung des neuen Kreis⸗ 
ſtaroſten Smietanto, 

Von der Maul: und Klauenſeuche. Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche im Kreiſe Schubin 
greift weiter um ſich, ſo daß der Sperr⸗ und 
Beobachtungsbezirk bedeutend erweitert wor⸗ 
den iſt. Der Sperrbezirk für die Ortſchaft 
Wolwark (Sammelgemeinde Krölikowo) und 
für das Erziehungsheim in Schubin iſt auf⸗ 
gehoben worden. 


Żnin (Znin) 
Den Tod ſeines Sohnes í 

Vor der Außenabteilung des Bezirksgerichts 
Gneſen hatte fih der Landwirt Ludwig Serano 
aus Gaſawka zu verantworten. Dem Serzno 
wirft die Anklage vor, durch unvorſchrifts⸗ 
mäßige Bedeckung des Roßwerkes und der 
Häckſelmaſchine den Tod feines elffährigen 
Sohnes Alrych verurſacht zu haben. Das Kind 
wer von der unbedeckten Transmiſſionswelle er⸗ 
faßt und mehrere Male mit dem Kopf auf die 
Scheunentenne geſchleudert worden, ſo daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Der Angeklagte 
wurde zu 6 Monaten Gefängnis mit zweijähri⸗ 
ger Bewährungsfriſt verurteilt. 


Chodziez (Kolmar) 

S Reparatur der Netzebrücke. Vom Kreis- 
ausſchuß wird folgendes bekanntgegeben: Wegen 
Aus beſſerungsarbeiten an der Holzbrücke über 
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Je früher deſto beſſer! 


Wollen Sie das „Pofener Tageblatt” 
pünktlich vom 1. Auguſt ab erhalten, 
dann 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 
Alle Poſtämter und unſere Ausgabe 
ſtellen nehmen Beſtellungen entgegen. 
Verlag des „Poſener Tageblatt“ 


die Netze bei Bialosliwie wird der Fahr: 
verkehr über die Brücke vom 25. bis 30. Juli 
eingeſchränkt. In dieſer Zeit dürfen Autos und 
Pferdefuhrwerke nur einzeln langſam über die 
Brücke fahren. Zu beiden Seiten der Brücke 
ſind Warnungstafeln angebracht. 

§ Aus der Grenzzone ausgewieſen. Folgende 


Bürger deutſcher Nationalität wureden wegen 
abfälliger Aeußerungen über den niſchen 
Staat vom Bezirksgericht beſtraft. Von der 


Verwaltungsbehörde erſter Inſtanz wurden ſie 
daraufhin für drei Jahre aus der Grenzzone 
ausgewieſen: Friedrich Hetſcher⸗ Nietufz 
kowo, Richard Lerch und Paul Zietz aus 
Zachasberg. 


Toruń (Thorn) 

ng. Wegen Verächtlichmachung des Marſchalls 
Pilſudſti zu 1% Jahren Gefängnis verurteilt. 
Am letzten Donnerstag fand vor dem Thorner 
Bezirksgericht ein ſenſationeller Prozeß gegen 
den verantwortlichen Redakteur der „Obrona 
Ludu“, Zygmunt Felczak, und den Kari⸗ 
katurzeichner dieſer Zeitſchrift, Kazimierz 
„Klimczak, ſtatt. Die beiden Angeklagten, 
die am 2. bzw. 3. Juni d. Is. verhaftet wur⸗ 
den, wirft die Anklageſchrift vor, in einem Ar⸗ 
tikel der in Thorn erſcheinenden „Obrona Ludu“ 
vom 3. Juni d. Is. Marſchall Pikſudſti ver: 
ächtlich gemacht und den Staatspräſidenten be⸗ 
leidigt zu haben. Nach längerer Beratung ver⸗ 
urteilte das Gericht Felczak zu 1% Jahren 
und Klimczak zu 8 Monaten Gefängnis. 


Grudziądz (Graudenʒ) 

Brand durch Blitzſchlag. Bei dem Gewitter in 
der Nacht zum Montag ſchlug gegen 130 Uhr 
der Blitz in Klein Rudnik, in die Beſitzung von 
Guſtan Jankowſti, wohnhaft in Michelau. 
Kreis Schwetz, ein, die Alfons Gumiiſki in 
Pacht hat. Die geſamten Baulichkeiten brann⸗ 


ten nieder. 
sE kes E prh, 8 Am Ze. 
iens verübte hie junger Mann 

ſenſationelle Weiſe Selbſtmord. Einige Paſſan⸗ 
ten bemerkten in der Nähe der Kaſernen einen 
jungen Menſchen, der zunächſt in die Weichſel 
ging und dann durch Erſchießen feinem Leben 
ein Ende machte. Die ſofort benachrichtigte 
Polizei, die an dem Tatort erſchien, konnte erſt 
nach zwei Stunden die Leiche bergen. Die Per 
ſonalien des Selbſtmörders konnten bisher wicht 
feſtgeſtellt werden. 


Gdynia (Gdingen) 

po. Ein Lehrer von Tollwut befallen. Ein 
Lehrer aus Lodz. der mit einem Ausfing nach 
Edingen kam und vor einigen T von 
einem Hund gebiſſen wurde, erlitt plötz⸗ 
lich, als die Geſellſchaft den beſichtigte. 
einen Tobſuchtsanfall. Der Tobende 
wurde durch die Rettungsbereitſchaft ms Kran⸗ 
kenhaus geſchafft, wo Tollwut feſtgeſtellt 
wurde. 

po. Neuer Fiſchdampfer. Aus Emden tmf 
ein neuerbanter Fiſchdampfer „Korab II“ ein. 
der vom Miniſterium für Induſtrie und Handel 
für die Hochſeefiſcherei⸗Genoſſenſchaft „Korab⸗ 
in Edingen gekauft wurde. Der Dampfer Mt 
mit allen neuzeitlichen Fanggeräten und Ein- 
richtungen ausgeſtattet und hat im Fiſcherei⸗ 
hafen feſtgemacht. i 


—— 


Rhön⸗Wettbewerb im Gang 


Mit der feierlichen i het am 
Sonntag der 19. flugwettbewerb 
feinen Anfang genommen, an dem 60 ausge 
wählte Bewerber beteiligt ſind. Zwei Wochen 
lang werden die Segelflieger Dentſchland⸗ 
ſchönſten Hang bevölkern. Diesmal find Nen- 
konſtruktionen in großer Zahl im Wettbewerb, 
o viel, wie eigentlich nie zuvor. Jede Ma⸗ 
Hine machte einen ſehr guten Eindruck und 
läßt Retorbfeiftungen erwarten. 


. ² A A DITEETERETEN" 


Geſchäftliche mitteilungen 


Die Bedeutung der Tablettenform im Arzuei⸗ 


Es iſt kein Zufall, wenn für beſtimmte Arznei⸗ 
mittel gerade die Tablettenform gewählt wurde. 
Das in Tablettenform produzierte Arzneimittel 
„Aſpirin“ iſt genau doſiert. Die Tablettenform 
erleichtert außer der Möglichkeit genauer Doſie⸗ 
rung ebenfalls den Schutz des Arzneimittels 
vor Nachahmungen. Wir wiſſen z. B., daß auf 
jeder Aſpirin⸗Tablette das Schutzzeichen in Form 
des Bayer⸗Kreuzes eingeprägt iſt. Im laufen⸗ 
den Jahr, in welchem Aſpirin⸗Pulver aus dem 
Verkauf zurückgezogen wurde, muß jeder, wer 
in der Apotheke echtes, aus einheimiſchen Roh⸗ 
ſtoffen in Starogard (Fabrik „Polpharma“) 
produzierte Aſpirin erhalten mill, ausſchließlich 
Aſpirin in Tabletten verlangen. RN. 1227 
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polen und die Königsberger Messe 


Auswirkungen des neuen deutsch- polnischen Handelsabkommens 


Vier Wochen trennen uns von der Eröffnung 
der 26. Deutschen Ostinesse in Königsberg und 
der ihr angeschlossenen grossen „Ostschau 


“des Reichsnährstandes“, Der in 
‘diesem Jahre bedeutend erweiterte Aus- 
stelungsraum war in einzelnen Gruppen be- 


reits im Monat Mai stärker in Anspruch ge- 
nemmen, als in den Vorjahren. Ausstellung 
und Messeleitins rüsten nunmehr zu den 
letzten Vorbereitungen. um der am 21. August 
zu eröffnenden D. O. K. einen würdigen Ver- 
lauf zu sichern. 


Starke Ausiandsbeteiligung 


Die Deutsche Ostmesse in Königsberg ist in 
der glücklichen Lage, berichten zu können, 
dass sie in den Vorjahren trotz anhaltender 
wirtschaftlicher Stagnierung einen immer 
grösseren Interessenkreis anziehen konnte. Be- 
‚sonders wichtig ist dabei die Tatsache, dass 
auch das Interesse des Auslandes von Jahr zu 
Jahr immer lebhafter geworden ist. Ganz be- 
sonders erfreulich ist aber die ausländische 
Beteiligung in diesem Jahre. Es haben ihre 
offizielle Beteiligung zur diesjährigen 
26. Ostmesse bisher gemeldet: Lettland, Li- 
tauen, Türkei, Polen, Finnland, Schweden und 
| erstmalig auch Norwegen, das durch seine 
handwerkliche Landes-Spitzenorganisation, den 

„Norges Handwerkers-Forbund“ 
exportfähige Handwerkserzeugnisse neben Pro- 
k dukten der norwegischen Industrie und anderer 
Wirtschaftszweige des Landes anbieten wird. 
Wie stark das Interesse des letztgemeldeten 
Auslands-Ausstellers Norwegen ist, geht dar- 
aus hervor, dass gleichzeitig mit der offiziellen 
Beteiligung eine Delegation norwegischer Wirt- 
sehaftler ihren Besuch zur Königsberger Ost- 
messe angekündigt hat. 

Diese Tatsachen sind nicht nur für die offi- 
zielle Beteiligung Polens an der Ostmesse 
äusserst wichtig, sondern sie sind in gleicher 
Weise für die Privatwirtschaft Polens be— 
deutungsvoll, denn die Königsberger Messe ist 
dank der starken ausländischen Beteiligung ein 
Wichtiger Mittler für die zwischenstaatlichen 
Handelsbeziehungen zu Nord-Osteuropa. 


Polens Anteil im Vorjahre 


Im Voriahre wies Polen in Königsberg unter 
"den ausländischen Ausstellern die grösste Ee— 
telligung auf. In einer Kollektivschau, der sich 
"ungefähr 60 Firmen angeschlossen hatten, wur- 
‚den. die Erzeugnisse der polnischen Wirtschaft 
gezeigt. Naturgemäss überwog hierbei der 
Jandwirtschaftliche Grosshandel, 
der fast die Hälfte der Aussteller stellte. Da- 

neben wartete jedoch auch die export- 

fähige Industrie Polens auf, in erster 
Linie die chemische mit ihren Düngemitteln, 
ferner die Textil- und Gummiwaren- und. Bau- 
»stoffindustrie. Die bereits für alle polnischen 
Messen typische und für die Gesamtwirtschaft 
»Pclens sehr bedeutungsvolle Heim-Indu- 
‚strie benutzte gleichfalls die sich ihr in 
Königsberg bietende Möglichkeit, um ihre Er- 
zeugnisse, .in erster Linie Teppiche, Kelime 
und Decken, mit ihren bunten Zusammen- 
stellungen zur Schau zu bringen. Nicht un- 
erwähnt sei ferner die Tatsache, dass Polen 
im Vorjahre auch mit einer kulturellen 
"Ausstellung aufwartete, die die Anfänge 
»des polnischen Pressewesens in einer inter- 
‚essanten und aufschlussreichen Uebersicht 
zeigte. Der Erfolg der Ostmesse 1937 war für 
Polen recht zufriedenstellend, sowohl in ma- 
terieller als auch moralischer Hinsicht. Die 
angeknüpften Geschäftsverbindungen haben 
dank der immer weiter fortschreitenden Sta- 
bilisierung des deutsch-polnischen Handels für 
beide Seiten ein gutes Ergebnis gezeitigt, _ 

In diesem Jahre wird Polen wahrschein- 
‚lich mit einer noch grösseren Schau auf der 
Königsberger Ostmesse in Erscheinung treten. 
Für eine verstärkte Teilnahme Polens sprechen 
in diesem Jahre mancherlei Umstände. 

In erster Linie wird man polnischerseits die 
der Ostmesse angeschlossene grosse „Ost- 


gungen wirtschaftlicher Betriebe. 


schau des Reichsnährstandes“, die in der Zeit 
vem 21. bis 28. August stattfindet, benutzen, 
um sich für die Fortschritte auf dem Gebiet 
der Landwirtschaft zu interessieren, während 
der landwirtschaftliche Grosshandel, der, wie 
bereits erwähnt worden ist. im Vorjahre unter 
den polnischen Ausstellern überwog, diese Ge- 
legenheit zum weiteren Ausbau seiner wirt- 
schaftlichen Beziehungen benutzen wird. Es 
ist daher verständlich, wenn man in landwirt- 
schaftlichen Kreisen Polens gerade der „Ost- 
schau des Reichsnährstandes“ in Königsberz 
grösste Beachtung schenkt. Die Tatsache, 
dass durch zahlreiche vorgesehene Besichti- 
wie z. B. 
E: esse landwirtschaftliche Staats- und Privat- 
betriebe, mittlere und kleine Bauernwirt- 
schaften unter besonderer Berücksichtigung 
ven Pferde-, kinder- Schaf-, Schweine-, Ge- 
fiügel- und Kleintierzucht, ferner Forstwirt- 
schaften, Gartenbau, Fischzucht, Meliorationen 
und Moorkultivierung, Gelegenheit gegeben ist, 
praktisch die deutsche Landwirtschaft kennen- 
zulernen, ist mit ein Grund für dieses starke 
Irteresse. Während der Ostmesse findet ferner 
eine Jubiläumsausstellung der Ostpreussischen 
Stutbuchgesellschaft statt. Der 23, August ist 
im Programm der Ostschau des Reichsnähr- 
standes allein der bekannten ostpreussischen 
Pierdezucht gewidmet. 

Aber auch Polens Industrie und Handel neh- 
men an der Deutschen Ostmesse Königsberg 
lebhaften Anteil. War schon in den 
Vorjahren das Interesse stark. so ist es jetzt 
nach dem vor kurzem erfolgten Abschluss des 
neuen deutsch- polnischen Handelsabkommens 
bescuders bedeutend. da der neue Vertrag be- 
kanntlich einen weiteren Ausbau des deutsch- 
polnischen Handelsvolumens vorsieht und 
Deutschland damit der grösste Handels- 
partner Polens werden wird. F 

Die Deutsche Ostmesse Königsberg wird, 
was die deutsch-polnischen Handelsbeziehun- 
gen anbelangt, unter dem Zeichen der er- 
weiterten Handelsbeziehungen 2 chen beiden 
Ländern stehen. Noch erinnern wir uns der 
Zeit, in der der deutsch-polnische „Zollkrieg“ 
sich lähmend auf den beiderseitigen Wirt- 
schaftsverkehr auswirkte, und die Entwick- 
lung seit 1934 hat erwiesen, dass die beider- 
seitigen Handelsbeziehungen nicht nur trotz 
mancherlei Schwierigkeiten in einen steten 
Rahmen gebracht werden können, sondern 
dass wohl auf beiden Seiten der Wunsch vor- 


handen ist, diese Beziehungen ihrem Umfange 
nach wie auch in ihrer Stetigkeit zu stärken. 
Der neu abgeschlossene Handelsvertrag vom 
1. Juli hat in beiden Richtungen einen Fort- 
schritt gebracht. Die Tatsache, dass das Ab- 
kommen für 2% Jahre abgeschlossen wurde, 
ist, von Polen aus gesehen, Ausdruck des Ver- 
trauens zum Wirtschaftsaufschwung Deutsch- 
lands. 

Die diesjährige Beteiligung Polens auf der 
26. Deutschen Ostmesse wird sich in/ erster 
Linie auf die Erzeugnisse seiner Agrar- und 
Rohstoffwirtschaft und ähnlich wie in Vor- 
jahren der Volkskunst erstrecken. Wenn auf 
der Ostmesse 1937 recht viel polnische Inter- 
essenten Wirtschaftsbeziehungen mit der 
Export-Industrie Deutschlands anknüpften und 
andererseits deutsche Kaufleute die Gelegen- 
heit des zahlreichen Besuchs polnischer Wirt- 
schaftler zur Ausweitung ihrer Handelsbeziehun- 
gen nach Polen benutzten, so ist zu erwarten, 
dass auf der diesjährigen 26. Königsberger 
Messe dies in noch stärkerem Masse der 
Fall sein wird. Insbesondere verspricht man 
sich eine starke Beteiligung des an Ost- 
preussen angrenzenden Nord-Ost-Polens, d. h. 
des Wilnaer Gebiets, dessen wirtschaftliche 
Beziehungen zu Deutschland und insbesondere 
für Ostpreussen schon immer sehr rege waren, 
was zu einem grossen Teil gerade der Ost- 
messe Königsberg gutzubringen ist. Hinzu 
kommt die Tatsache der veränderten politischen 
Beziehungen zwischen Polen und Litauen, die 
auch für Deutschland von äusserster Wichtig- 
keit ist, da-auf manchen Gebieten beide Län- 
der sich um den Jitauischen Markt bewerben. 
Die Deutsche Ostmesse wird auch in dieser 
Richtung ein aufschlussreiches Bild vermitteln. 

So sieht man auf beiden Seiten der Eröfi- 
nung und dem Verlauf der Königsberger 
26. Deutschen Ostmesse mit Interesse ent- 
gegen. Sie wird zweifelsohne die an sie ge- 
knüpften Hoffnungen auf erfolgreiche Ab- 
schlüsse angesichts der oben angeführten Tat- 
sache allen Interessenten des [deutsch - pol 
schen Wirtschaftsverkehrs erfüllen. s 

Bill ge Reisen zur Ostmesse ihrer ehrenamt- 
lichen Vertretung, der Firma „Merkator“ 
Spółka z o. o., Poznań, Al, Marsz. Piłsudskiego 
Nr. 25. ermöglichen einen vorteilhaften Besuch 
der Messe. Die bisher eingelaufenen Rick- 
iragen bestätigen bereits jetzt das verstärkte 
Inieresse der polnischen Wirtschaitskreise an 
Königsberg. 


Exglisch-ausiralische Handels- i 
veriragsverhandlunren gescheitert 


Ernste Schwierigkeiten auch bei den Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten 


Der politische Korrespondent des „Daily 
Express“ berichtet, dass die Handelsvertrags- 
verlandlungen zwischen England und Austra- 
lien als zusammengebrochen ange- 
schen werden könnten. Die in der vergan- 
geren Woche ausgegebene Denkschrift über 
die englisch-australischen Handelsbeziehungen 
hate lediglich den Zweck, den Zusammen- 
bruch der Besprechungen zu verschleiern, 
die auf unbestimmte Zeit verschoben worden 
seien. Die australischen Unterhändler seien 
mitleeren Händen und bitter enttäuscht 
heimgegangen. Von hervorragender australi- 
scher Seite werde erklärt, England habe die 
Verhandlungen mit der Absicht aufgenommen, 
ein Geschäft zu machen, und es habe „keinen 
Familien „Empire - Geist“ gezeigt. Der Zu- 
sarımenbruch der Besprechungen werde weit- 
gehende Rückwirkungen in Austra- 
lien zur Folge haben. 


Nach dem diplomatischen Korrespondenten 
des „Daily Telegraph“ haben sich bei den eng- 
lisch-amerikanischen Handelsvertragsverhand- 
lungen so grosse Schwierigekiten ergeben. dass 


Ein Poritoß des fichechiichen Kapitals 


Zur wirtschaftlichen Aushöhlung des Sudetendeutschtums 


Der Verkauf der Petschek-Aktien, d. h. der 
Anteile am Besitz des grossen nordböhmischen 
Braunkohlengebiets, an den Zivno - Konzern 
wird in Berlin als ausserordentlich kennzeich- 
nend für die trotz aller gegenteiligen Ver- 
sicherungen immer weitergehenden Methoden 
der Entnationalisierung angesehen. Die Ein- 
richtung neuer Staatspolizeistellen entgegen 
den Zusicherungen, die Ankündigung eines Er- 
mächtigungsgesetzes „zur Sicherung des Staa- 
tes“ sind Beispiele aus der Verwaltungspraxis. 
Der Vorstoss gegen das deutsche Braunkohlen- 
„gebiet reiht sich in die seit zwei Jahrzehnten 
betriebene Methode der wirtschaftlichen Aus- 
| höhlung des Sudetendeutschtums an, die dann 
| zu der Wirtschaftskatastrophe und dem Ar- 

beitslosenelend der sudetendeutschen Bevölke- 
rung geführt hat. Besonderes Verständnis hat 
„man im Reich für das schnelle und zielbe wusste 
Vorgehen der Sudetendeutschen Partei, die 
nicht nur von vornherein Verwahrung gegen 
die bisher übliche nationalpolitische Ausnutzung 
sclcher Besitz veränderungen einlegt, sondern 
die auch an das nationale Gewissen der 
sudetendeutschen Kapitalisten appelliert. Dieser 
Vorfall zeigt, dass die Ausserachtlassung na- 
tionaler Pflichten im geschäftlichen Leben, wie 
x sie leider ein trauriges Vergangenheitskapitel 
der sudetendeutschen Wirtschaft darstellt, in 
Zukunft nicht mehr geduldet wird. Solange 
keine Sicherungen gegen die Ausnützung dieser 


Transaktionen geschaffen sind, erklärt die 
SdP die Uebernahme von Verwaltungsrats- 
posten mit der Mitgliedschaft zur Partei und 
der Zugehörigkeit zum Sudetendeutschtum für 
unvereinbar. Alle Aktienbesitzer werden auf— 
gerufen, ihre Aktien zur Vertretung bei den 
deutschen Volksbanken anzumelden. k. 
— — 


Stillstand im sowietrussischen Flachsgeschäit 


In dem Verkauf der sowjetrussischen Flachs- 
exportorganisation „Ssoiuslionexport“ ist im 
Juli ein so gut wie vollkommener Stillstand 
eingetreten. Die Preise für DKKO Flachs 
notieren fob Leningrad unverändert mit 50 Gold- 
pfund je Tonne. Die starke Schrumpfung im 
sowjetrussischen Flachsgeschäft im laufenden 
Jahre wird besonders deutlich durch die 
sowietrussische Aussenhandelsstatistik für die 
vier ersten Monate illustriert. Danach betrug 
die Flachsausfuhr Sowietrusslands in dieser 
Zeit nur 10154 t im Werte von 14,30 Mill. neue 
Geldrubel gegenüber 19706 t im Werte von 
28,77 Mill. neue Goldrubel in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. 


Nach vorliegenden privaten Informationen 
werden die Aussichten der diesjährigen Flachs- 
ernte in Sowjetrussland als befriedigend be- 
zeichnet, wobei mit höheren Ernteerträgen als 
im Voriahre gerechnet wird, 
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ein Zusammenbruch nicht ausgeschlossen er- 
scheine. Die Verhandlungen seien zwar noch 
nicht abgebrochen, aber bereits zum Still- 
stand gekommen. 

——— 


je 4 
Polen baut eine zweite Bergschwebebahn 


Im „Dziennik Ustaw“ vom 21. Juli, Nr. 50, 
ist die Verordnung des Verkehrsministers ver- 
öfientlicht, durch die der „Liga zur Förderung 
der Touristik“ in Warschau die Konzession 
zum Bau und zum Betrieb einer Schwebebahn 
von Zakopane auf die Gubaluwka mit elektri- 
schem Antrieb erteilt wird. Die Strecke ist 
1550 m lang. Nach dem Wortlaut der Kon- 
zussion, die auf 35 Jahre lautet, muss die Bahn 
inrerhalb eines Jahres fertiggestellt werden. 


Deutschlands Getreid versorgung 


Die Getreidevorräte, die gegenwärtig noch 
in Deutschland vorhanden sind, reichen bis zur 
neuen Ernte aus. Insgesamt stehen 1,2 Mill, t 
Brotgetreide mehr zur Verfügung als im vori- 
gen Jahr. Dieser Mehrbestand resultiert ein- 
mal aus erhöhten Weizeneinfuhren, dann aber 
auch aus einer Verbrauchsumlenkung grossen 
Stils, wie sie durch das Verfütterungsverbot 
ven Brotgetreide und den verschärften Aus- 
mahlungs- und Beimischungszwang erfolgte. 
Auch der stärkere Einsatz von Hackfrüchten, 
im Anschluss aı die reichliche Kartoffelernte, 
hat mitgeholfen. Dazu kommt, dass die neue 
Ernte in Deutschland recht günstig zu werden 
verspricht. Ebenso wie der Brotgetreidemarkt 
ist auch der Futtermittelmarkt, der in Deutsch- 
lard immer Sorgen gemacht hat, in diesem 
Jahr erheblich besser gestellt, als im Vorjahr. 
Die Bestände in erster Hand an Gerste sind 
um etwa 60000 t höher als im Vorjahr, die 

stände in zweiter Hand sogar um 160 000 t 
höher. Bei Hafer wird der Gesamtbestand 
um 130 000 t höher ausgewiesen als 1937. Zur 
Erleichterung der Lage am Futtermittelmarkt 
hat die höhere Maiseinfuhr in den letzten Mo- 
naten beigetragen, doch ist auch hier der stär- 
kere Einsatz von Hackfrüchten, insbesonders 
von Kartoffeln, zur Viehfütterung ein gutes 
Mittel gewesen, um die Lage zu entspannen. 

st. 
——ů— 
Zur Förderung des Absatzes der Heimindustrie 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, Ist dort 
mit Unterstützung des Arbeitsfonds eine Stelle 
für den Verkauf von Erzeugnissen der 
Heimindustrie geschaffen worden. Man 
hofft, dass die Errichtung dieser Stelle zu einer 
Erhöhung der Ausfuhr von Erzeugnissen der 
polnischen Heimindustrie (Holzwaren, Web- 
waren, Keramik und Alabasterwaren) bei- 
tragen wird. Bisher gehen Erzeugnisse der 
poinischen Heimindustrie hauptsächlich nach 
Grossbritannien, den Vereinigten Staaten und 
Palästina, 


Börsen und Märkte 
Posener Effekten-Börse 


vom 25. Juli 1938. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe d 
grössere Stücke . 70.50G 
mittlere Stücke = 
kleinere Stücke 

1% Prämien-Dollar-Anleihe (S. TID 


4%% umgestempelte Złotypfandbriefe 


der Pos. Landsch. in Gold Il. Em 83.004 
4%% Złoty Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 04. 0+ 
grössere Stücke 
kleinere Stücke = 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 5 
Landschaft 1 54.25 B 
3% Invest.-Anleihe. l. Em. . 82.50 6 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. . 81.756 
4% Konsol.-Anleihe - a, e E E= 
4%% Innerpoin. Anleihe . EEE DE On 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . — 
Bank Polski (100 Złoty) obne Coupon 
8% Div. 36 12 124 004+ 
Piechcin. Fabr. Wap. 1 Cem. (30 .D — 
II. Cegielski - . RE LE 
Luban-Wronki (100 2 36.00 6 


Cukrownia Kruszwica aa 
Herzfeld & Viktorius 


Stimmung stetig. 


Getreide-Märkte 


Posen, 25. Juli 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Ricbtpreise: 


Weizen 25.25 5. 75 


„ e e è 7 

Rogge . vs en „ 19 75—20.00 
Braugerte : av e o e e o 5 
Wirtergerste 2 2 s e e s e 1475—1550 
Standardhafer | 480 gù . » 17.75—18 25 
; U 450 el . . 16 75—17.25 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 0% 44.50—45.50 
- Der r. WA 41..0—42.50 
y la. 65% , „ 38.50-39.50 
2 H. 0--65% ı 34.00—85.00 

Weizenschrotmehl 55%.» = 
0 mehl I. Ga 50% 32.00 33.00 
5 a n 8 30.50-81.00 

Roggensch = hi 5% i - 
Igzenschrotme * ee 
Kartoffelmehl Superior? . 30.00-32.50 
Weizenkleie (grob) . . . e » 12.25—12.75 
Weizenkleie (mittel): 10.50-11.50 
Nosgenkl eie 11.00 —12.00 
Gerstenkleie N 10.50 —11.50 
Sommerwicken . 23.00-24.00 
Sommer Peluschken . » .. 24.00—25.00 
Jelblupinen h be 19.00 —19.50 
Blaulupinen a s s e e s » 18.00-1850 
Winterraos +o% è s 43.00 —44.00 
Senf re 7er 38.00-38.00 
Leinkuchen aan. 21.75—22.75 
Naps kuchen 18.50—14.50 
Sonnenblumenkuch „ „ „ „ 18.00-19.00 
F f ee ee 

eizenstroh, lose = 
Weizenstroh, gepresst. » 3504.00 
Roggenstroh. lose ee e 
Rogzenstroh. gepresst e » . » 5.005,25 
Haferstroh. los e s e „ 340—350 
Haferstroh. gepresst +. « » »  355—4.00 
Heu. loses „ „ „6 5.00 5.50 
Heu. gepresst e e e è è 6.80 —6.50 
Netzeheu. iose » « s» e'e o » 5.50—6.0 
Netzeheu. gepresst . „ . 650—700 


Gesamtumsatz: 852 t, davon Roggen 198, 
Weizen 105, Gerste 215, Hafer 13, Müllerei- 
produkte 195, Samen 48, Futtermittel u. a. 77 t. 


Bromberg, 23. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 25.75 — 26.25. Stan- 
dar dweizen II 24.75 — 25.25, Roggen 21.25 — 21.75, 
Mahlgerste 673-678 gl 16.50-16.75, Wintergerste 
15.25 bis 16, Roggenmehl 65% 33 bis 33.50, 
Expcrt-Roggennehl 32.50—33, Weizenmehl 65% 
39.75—40.75. Weizen - Schrotmehl 33.75—34.25, 
Weizenkleie fein 11.50 bis 12, Weizenkleie 
mittel 12 bis 12.50, Weizenkleie grob 13 bis 
13.50, Rogenkleie 12.25—12.75, Gerstenkleie 
12.75 bis 13, Gerstengrütze 25 bis 25.50, Perl- 
grütze 35.50-36.50, Felderbsen 23-25, Viktoria- 
erbsen 24—27, Folgererbsen 24—27, Gelblupinen 
17.5018. Blaulupinen 16.50 bis 17. Winterraps 
41.50-43.50, Winterrübsen 39-40, Senf 34.50-37.50, 
Leinkuchen 21.25-21.75, Rapskuchen 14.50-15.25, 
Sonnenblumenkuchen 17.25—18.25, Sojaschrot 
22.7523, Netzeheu lose 5.50 6.25, Heu ge- 
presst (neu) 6.50 7.25. Gesamtumsatz: 931 t, 
Weizen 24 — ruhig, Roggen 235 — ruhig, 
Gerste 61 — ruhig, Wintergerste 45 — ruhig, 
ee 61 — ruhig, Roggenmehl 59 t — 
rubig. 


Warschau, 23. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Wagzon Warschau: Rot- 
weizen 27.25-27.75, Einheitsweizen 27.25 bis 
21:75; Sammelweizen 26.15 bis 27.25. 
Roggen 20.25-20.75, Standardgerste I 17.50 
bis 17.75, Standardgerste II 17—17,25, Stan- 
dardgerste III 16.75—17, Hafer I 2121.50, 
Hafer II 19.25 19.7 Weizenmehl 0-65% 38 bis 


40, Weizenfuttermehl 16.50— 17.50. Roggen- 
schrotmehl 25.25 26.25, Roggenmehl 0-65% 
31.2532, Kartoffelmehl „Superior“ 31—32, 


Weizenkleie grob 12 25 — 12.75, mittel und fein 
11.25 11.758, Roggenkleie 10.5011, Felderbsen 
24—27, Viktoriaerbsen 30—31, Folgererbsen 27 
bis 28, Wicken 21.75-22.75, Peluschken 25 
bis 26, Blaulupinen 17.75—18.25, Gelblupinen 
20— 20.50, Winterraps 46,47, Leinkuchen 21 
bis 21.50, Rapskuchen 14—14.50, Sonnenblumen- 
kuchen 16.75-17.25. Sojaschrot 45% 22.50—28. 
Speisekartoffeln 4—4.50, Roggenstroh gepresst 
6—6,50, Roggenstroh lose 6.50—7, Heu ge- 
presst I neu 7.508. Heu gepresst iI neu 5.50 
bis 6. Gesamtumsatz: 939 t, davon Roggen 
430 t, Weizen 10 — ruhig, Weizenmehl 73 — 
ruhig, Roggenmehl 74 s= rubig, 
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Poſener Tageblatt, Dienstag, den 26. Juli 1938 


Am 22. d. Mts. verſchied nach fhwereih Leiden der Ritlergulspächker 
zu Lopuchowo, unfer hochverehrker Chef, Herr 


Friedrich Laute 


In dem Verſtorbenen verlieren wir einen gutherzigen und gerechten Vor⸗ 


geſezten und Brolgeber. 


Ehre ſeinem Andenken! 


Die Beamten, Angeſtellten u. Arbeiter 
des Gutes Lopuchowo '’ 
Lopuchowo, den 28. Juli 1938. 


Am Freitag abend nahm uns Gott der Herr ſeit dem Sommer 


des vorigen Jahres 


den dritten Kixchenälteften, 


Herrn Rittergutspächter 


Friedrich Laute 


Die Arbeit war ihm Lebensinhalt und Freude. 
Kirche mit der Tat einzutreten, war er ſtets bereit. 


ſeiner in Dankbarkei 


Lopuchowo 


t. 


Mur Goslina, den 24. Juli 1938. 


Der Gemeindekirchenrn: 
Weyer Parrer. 


Für unſere 
Wir gedenken 


Nach ſchwerer Krankheit verſchied der Ritlergutspächter, 


Herr Friedrich Laute 


Lopuchowo. 


Langjähriges früheres Mitglied unſeres Aufſichts ates. Er hat fiğ 
ſtels für die Belange unſerer Molkerei voller Intereſſe eingeſetzt. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Borfland und Auſſichtsrat der Mleczarnia Poznanita 


Spöldz. Z o. o. 


Aberſchriftswort (fett) 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 


chiffrierte Anzeigen 50 


Wegen baldiger Verheiratung meiner langjährigen 


Wirtin 


uche ich erfahrene, perf. Wirtin für größ. Gutshaushalt 
Frau Koerner von Guſtorf, Aoernersfelde. 
Czeſtawice, pow. Wagrowiec, poczta Lipiny, tolo Golanczy 


SCHON AB 20 ZK. 


Aitraktions - Ausflug nach 


Deltſchland 


SCHOFFEURKURSUS IN POZNAN 
„WARSAM'! 


Lokal Licytacji — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak 
Stary Rynek 46 47 (früher Wroniecka 4) 
Vereideter Tarator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 


Wohnungs einrichtungen, verſch. kompl. Salons kpl. 
Herren-, Speiſe-, Schlafzimmer, tomp! Küchenmöbel, 
Pianino, Flügel. Pianola, Heiz- Kochöfen, Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 
ſchränke Ladeneinrichtungen uſw. (Aebernehme Taxie⸗ 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
Auktionslokal. 


Sympatiſchen 
Hausgenoſſen 
dtſch., evg., in ftill. alt. 
Landpfarthaus, m. gr. 
Gart., 2% km v. Stadt 
u. Bahnſt. entf. Am 
liebſten ält. Ehe- o. Ge- 
ſchwiſt.-Paar, 3 gr. Zim- 
mer u. Küche, auf Wunſch 
Gartenanteil. Anfragen 
unter 298 A an Orukar⸗ 
nia Eiſermann, Leſzno. 


27.GRUDNIA I6. 


Abfahrt mit der Eiſenbahn am 
30. Juli und 13 Auguſt. 


Individuelle Päſſe. 


Die Zahl der 


Plätze iſt eng begrenzt. — Anmeldun⸗ 
gen und Informationen 


Wagons-Lits / Cook 


Lodz, Petrikauer 68, Tel. 170-70 


Perſonen, die außerhalb von Lodz 
wohnen, müſſen die Genehmigung der 
Staroſtei vorlegen. 


QUALITATS 


PUDER unn S EIFE.. 


FUR KINDER 


Nr. 167 


1 


Königsberg (Fr.) 


vom 21. bis 24. August 1938 


Internationale War enmustermesse 
Technische und Baumesse 
Handwerks: Ausstellung 
Fachausstellungen 


Ueber 100000 qm Ausstellungsgelände 
2 400 Aussteller, 200000 Besucher- 


davon 5000 Ausländer. 
Die „Ostschau des Reichsnährstandes“ zeigt 
auf einer Fläche von 130 000 qm des Neu- 
baugeländes der Deutschen Ostmesse einen 
Ueberblick über alle Gebiete der deutschen 
Landwirtschaft. 
WEITGEHENDE VERGÜNSTIGUNGEN! 
Bedeutende Reiseermäßigungen auf dem Bahn- 


und Seewege. 


Unentgeltliche Teilnahme an Be- 


sichtigungen und Führungen in Königsberg. 


Verbilligte Unterkunft. Ermäßigte Rundreisen In 
Ostpreußen. Wirtschafts-Exkursionen unter sach- 
kundiger Führung. 
Weitere Auskünfte und Ausgabe von Messeausweisen 
durch den Ehrenamtlichen Vertreter der Deutschen Ostmesse 
„Merkator“ Sp. z O. o. Poznań, Al. Marsz, Piłsudskiego 25 


Zum 15. Auguft bzw. 
1. September ſuchen wir 
einen jüngeren 


Beamten 


unter Oberleitung. Es 
wollen ſich nur tüchtige 
Bewerber mit nur guten 
Zeugniſſen und Emp- 
fehlungen melden. Mel- 
dungen mit Gebaltsan- 
ſprüchen und Seugnis- 
abſchriften an 


Majetnoss Lekno 
zen. Sro da. 


Poznan, Kantaka 8/9. 


Treibriemen 


Erntepläne, Technische Artikel 
seit dem Jahre 1878 bekannt, liefert 


Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 


Telefon 30-22. 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft anl 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Offertengebühr für 


C A 
4 Verkäufe 2 


Wir empfehlen unſere 
fahrbaren Kartoffel⸗ 


dümpfkolonnen 
und erbitten Anfragen. 


Landwirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Fahrräder 


jetzt 


Rybaki 24/25 
Tel. 2396. 


77 
Die billigen haltbaren 
Lade am Platze, erhält- 
lich in Drogen- u. Farben- 
handlungen. 


Salon 
Mahagoni, intarſien. 


Rzeczypoſpolitej 4. 
—— — a — nn 
Möbel, Kriſtallſachen 


verſchiedene andere Ge- 
genſtände, neue und ge- 
brauchte, ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits- 
kauf. 
Zezuicka 10 
(Swietoftawfta). 


Gelegenheitskauf 
Lokomobile 
Lanz, ſtationär, 59 PS. 
normal mit Ueberhitzer und 
Tondenſation, in ſehr gu- 
tem Zuſtande, mit Fabrik⸗ 
Garantie abzugeben. 
Nitfche i Sta 
Fabryka maszyn Poznan 
Kolejowa 1.3 Tel. 60.48 


Siſal⸗Bindegarn, 
verzollt, mit ca. 450 Mtr. 
Lauflänge pro kg, bei 
ſofortiger Beſtellung noch 
beſchränkt lieferbar. 

Landwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 

| Spötdz..z ogr. odp. 
Poznan 


Berufskleidung 


Rieſengroße Auswahl 
in Schürzen 
J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
Poznań 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb.d.Hauptwache 
Telefon 1008. 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der 
Stadt-Sparkasse 
Telefon 1758. 


Foto-Apparate 
6.50 18.50 


Foto-Filme 
Chemikalien 
Foto-Arbeiten 


sauber und billigst 


Droyeria Warszawska 


og nan 
ul. 27 Grudnia 11 


Postfach 250. 


Gut und billig 
kaufst Du e'n 
Fahrrad 


in dem bekannten 
größten Fachgeschäft 


KASTOR 


$W.MARCIN 55 


Haupt- 
Treibriemen 
aus Ia Kamelhaar 


ür 
Dampfdreschsätze 
alle Arten 

Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 
alle technischen 

Bedarisartikel 
äußerst billig bei 


WoldemarGünter 


Landw. Maschinen 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 

Poznan, 
Sew. N t 


el. 52-25 


Geſundheit 
und Freude 
durch einen Außenbord⸗ 
motor 

Fffzeit“ 
Gen.» Vertretung 
M. Redner Poznan, 
Pierackiego 15, m. 4 
Tel. 13-13 


9% A 
4 Grundstüeke 2 


Hausgrundſtück 
mit Klempnerei 
iſt wegen vorgerücktem 
Alter ſofort zu verkaufen. 
Guſtav Liebchen, 
Oborniki, Sadowa 5. 


Sr 
8 Automobile 2 


Sehr gut erhaltenen 
Fiat 520, 
2.ſitzig (geſchloſſen) gün- 
ſtig zu verkaufen. Angeb. 
unter 1928 a. d. Geſchſt. 
diej. Zeitung Poznan 5 

erbeten. 


F N] 
9 Tiermarkt i 2 


Zunge 
Dackel 
zu verkaufen. 
Piekary 3, W. 6. 


7 A 
4 Weiierbildung 2 


F 

Zwecks Vervollkomm— 
nung in der deutſchen 
Sprache (Technik u. Kor- 
reſpondenz) wird 
Herr oder Fräulein 
geſucht. Off. unter 1922 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


Tenge |X 
N Lermletungen 2 


3% Zimmer 
Komfort und 
2 Zimmer 
Kellerwohnung. 
Opalenicka 18 
(d. a. Gro dziſka). 


2½ Zimmerwohnung 

1. September, Zentral- 

heizung, zu vermieten. 
Gro dziſka 29. 


4 Zimmerwohnung 
große Diele, Balkon, ab 
1. September 1938 zu 
vermieten. Anfragen v. 
16—19 Uhr. 
Marynarſka 12. 


Wohnung 
3 Zimmer, Nebengelaß, 
Balkon, komf. Villa, 
Garten, Straßenbahn- 
Halteſtelle ab 1. oder 
15. Aug. zu vermieten. 
Näheres Telef. 75-32. 


Kurorte 2 


Brückenberg 

Rieſengebirge 

Haus Dronfen. 
Vornehme Familienpen- 
ſion, beſte Verpflegung, 
ſonnige Zimmer bei bil- 
ligen Preiſen. 


Asommertrische X 
IN 4 


Rogafen 
Möblierte .Zimmer für 
Sommergäſte billig zu 
ver mieten. 

Pfitzner, 

Rogozno, Wlkp. 
Poznanſka 270. 


Abiturient ſucht 
Sommeraufenthalt 
auf einem Gut. gegen pol- 
nische Konverſation. Off, u. 
1914 an die Geſchäfts⸗ 
ftelle diej. Ztg. Poznan. 3 


D 


Polin 
jung, intelligent ſucht auf 
dem Lande bei deutſcher 
Familie vom 1. Auguſt Som⸗ 
merfriſche zwecks deutſcher 
Konveriation. Off. unter 
1919 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


— 
8 Stellengesuche 2 


Maſchinenſchloſſer 
perfekt in allen vorkommen⸗ 
den Arbeiten, ſucht Stellung 
Offerten u. 1913 an die 
Geſchſt. d. ig., Poznan 3. 


Studierender 

der Landwirtſchaft, der 
die polniſche u. deutſche 
Sprache beherrſcht, ſucht 
auf einem deutſchen Gute 
Ferienpraxis. Polniſche 
Konverſation möglich. 
e unter 1929 
d. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Hausmädchen 


N | ehrlich, kinderlieb, evgl., 


mit guten Kochkenntn., 
ſucht Stellung v. 15. Au- 
guft oder fpäter. Zeugnis 
vorhanden. Frdl. Off. 
mit Lohnangabe bitte 
unter 1930 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3 
zu richten. 


Getreide kaufmann 
26 Jahre alt, evgl., ſucht 
vom 15. Auguſt d. Is. an⸗ 
derweitig Stellung im Ge⸗ 
treidegeſchäft oder auch als 
Gutsſekrelär. Gute Beug- 
niſſe vorhanden. Gefällige 
1 unter 1925 an die 

eſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


28 jähriger 
mit deutſchen und pol- 
niſchen Sprachkenntn. 


ſucht 

Stellung 
als Bürobote, Vertreter 
oder Reiſender. Off. u. 
1911 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Suche 
vom 15. Aug. e. Stelle 
als Stütze, Haustochter 
oder zu Kindern, nur in 
Poſen-Stadt. Näheres 
zu erfahren bei 

Anna Kniechaus, 
ul. Przecznica 2, W. 


Arbeitſames 
Mädchen 
ſucht Bedienungsftelle. 
Offerten unter 1924 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 5 


unger Mann 

ſucht Stellung irgend- 
welcher Art in der Stadt 
oder auf dem Lande. 
Deutſch und polnisch 
ſprechend. Off. u. 1917 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 3. 


Verkäufer 
ſucht F. Müller, Kcynio 
Eiſenhandlung. 


Kleiner 
Haushalt in Poznan, 
ſucht ab ſofort od. 1. Au- 


5. | guft, ehrliches Mädchen 


für alle Arbeiten. Zeug- 
nisabſchr., Gehaltsanſpr. 
Altersangabe mit Bild 
unter 1912 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
znan 3. 


Expedientin 
jüngere, die Polniſch u. 
Deutſch beherrſcht, wird 
ſofort geſucht. Bevor- 
zugt werden die in einer 
Apotheke od. Drogerie 
tätig waren. Offerten m. 
Zeugnisabſchriften und 
Referenzen unter 1921 


an die Geſchäftsſtelle d. 
7 Q Ztg. Poznan 3 
fene Stellen U 
F g 
Mädchen IN á 


perfekt im Kochen, Cin- 
machen, Wäſchebehand⸗ 
lung u. Hausarbeit für 
kleineren Gutshaushalt 
geſucht * 1. Septem- 
ber 1938. 


Frau 
Roje-Marie Iffland 
Skrzynki, p. Otufz, 

pow. Poznan. 


Tücht. zuverl. 


Wirtin 


für Gutshaushalt zum 
1. Auguſt od. ſpäter ge- 
ſucht. Polniſch Bedin- 
gung. Ausfühl. Angeb. 
mit Zeugnisabſchr. an 
Maj. Wola Bledowa, 
p. Strykow k. Lodzi. 


Geſucht ab ſofort auf 
ma ire Gut mit inten- 
iver Viehwirtſchaft, ev., 
unverheirateter, 
läſſiger 

Hoſbeamter 
Erbitte Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüche unter 
1923 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


zuver- 


Für einen Mann unſerer 
Gemeinde, der durch eine 
Operation das eine Bein 
verloren hat, wird ein 
gebrauchter 

Lehnſeſſel 
gewünſcht. Freundliches 


Angebot erbittet das 
Evangel. Pfarramt 
der Chriſtuskirche. 


in moderner Ausführung 
ſchnell und billigft. 
Buchdruckerei 

Concordia Sp. Hkc. 


=== Poznan 


AI. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. , 


